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Aus englischer Gefangenschaft befreit.
Kn Bord des vampfers „Kppam" 20 deutsche Kriegsgefangene aus Kamerun. — Eine Reso¬
lution gegen die Wiederwahl - es Präsidenten Wilson. — Sum Tode - es türkischen Thronfolgers.

Lin Wort in letzter Stunde.
Wir erhalten folgende Zuschrift:
Folgender einöringender Mahnruf und Appell an das

Gewissen des italienischen Volkes ist an die Redaktionen
mehrerer der bedeutendsten italienischen Tageszeitungen
geschickt worden:

Italiener ! Wie standet Ihr unseren Herzen einst so
nahe! Was waren das noch für schöne Zeiten , als wir
„Freunde und Bundesgenossen des Römischen Volkes"
waren! Mit tiefer Wehmut und blutenden Herzen denken
heute Millionen von Deutschen daran zurück. Verblendet
durch die gleißenden hohlen Phrasen von Komödianten,
betört durch die trugvollen Vorspiegelungen eitler be¬
stochener Streber habt Ihr Euch verleiten lassen. Euren
wahren Freunden den Rücken zu kehren. Man hat Euch
in ein törichtes und für Euer Land höchst gefährliches
Abenteuer gehetzt! Der Dolch, gezückt auf das deutsche
Herz, ist Euch in die Hand gedrückt worden und diese Hand
wurde geführt und gelenkt von dem neidischen Todfeind
Deutschlands, der Eure Leichtherzigkeit und Leichtgläubig¬
keit ausnutzend, Euch nur für seine eigenen Pläne miß¬
braucht, Euch im Stiche läßt, Euch betrügt und bewuchert
und zum Dank dafür, daß Ihr Euch das alles gefallen laßt,
auch noch mit Borwürfen überhäuft und beschimpft. Euer
Sacro egoismo steht im Solde und Frondienst des egoismo
infernale von Großbritannien . Gehen Euch jetzt nicht end¬
lich die Augen auf darüber, was Ihr an Deutschland gehabt
und was Ihr an ihm nun durch Eure eigene Schuld ver¬
loren habt? Unter allen Nationen der Erde hat kein Volk
von jeher solch hohe verständnisvolle Bewunderung für
die italienische Art und Kultur gezeigt wie gerade das
deutsche. Die italienische Kunst, Literatur und Philosophie
hatte nirgends in der Welt so aufrichtige, begeisterte
Freunde wie in Deutschland. Ich nenne nur drei Namen:
Albrecht Dürer , Goethe und Gregorovius . Und mit wie
emphatischen Worten haben oft die erlauchtesten Männer
Italiens die innige Geistes- und Kulturgcmcinschaft mit
Deutschland begrüßt und gepriesen! Soll das alles für
immer dahin sein? Und dieses Deutschland, das Euer
selbstloser aufrichtiger Freund war, dieses Deutschland, dem
Ihr neben Eurer eigenen Tatkraft und Einigkeit im
wesentlichen Eure heutige Stellung in der Welt verdankt,
das habt Ihr in einer unglückseligen Stunde seelischer
Umnachtung verlassen: und auch dem verbündeten Oester¬
reich habt Ihr die Treue gebrochen, Ihr habt die Hand, die
Eure Hände so reichlich zu füllen bereit war , nur um die
geschworene Freundschaft und Treue zu erhalten , schnöde
rnrückgewiesen und den einstigen Freund gezwungen, die
ttir Euch so offene Hand zu schließen und zur Faust zu
ballen. Diese Faust ist jetzt drohend erhoben, sie wird Euch
lerschmettern, wenn Ihr bei Eurem fruchtlosen Wider-
aand beharrt. Der Traum von der Herrschaft in der Adria
^rrinnt Euch in Nichts, in Albanien wird Eures Bleibens
"ur noch von sehr kurzer Dauer sein, am Jsonzo und auf
oen Höhen der Alpen zerschellt Euer Angriff an dem
"fernen Wall des Gegners, und bald wird der Verteidiger
r«m Angreifer werden, darum wehe Euch, wenn Ihr nicht
Zwölfter Stunde zur Einsicht und Umkehr kommt! Euer

verstandener und falsch gerichteter „heiliger Egois-
«us ist Euch wahrlich zum Unheil geworden! Das
' °--nnenöe Italien ", das in rasender Leidenschaft und
wahnwitziger Unvernunft zum Kampf gegen seine alten
ureude aufgepeitscht wurde, wird verbrennen in diesem
Grande, den eS selbst entfacht hat, wenn Ihr nicht zur
wennnung kommt, ehe es zu spät ist. Kehrt zur Vernunft

ff erkennt jetzt wenigstens noch, wo Eure wahre
»»» ? ttÄ*1was Eure wahre Aufgabe in diesem Weltkriege
-,? Esen wäre. Italiener , denkt an das Wort Eures jetzt
i,i° , Sangencn großen, auch von uns Deutschen hochge-

Gelehrten und weitschauenden Politikers Baccelli,
.noch im Jahrx 1911 Euch mahnend znrief : „Der Drei-

Wû uns Italienern ein heiliger Vertrag sein, wir
<5n  nie brechen." Und wenn es wahr ist. und mir

fett* övran gezweifclt. daß es den Tatsachen ent-
Xp «, was der Abgeordnete Graf Soderini neulich im
T- r »ale d'Italia " gesagt hat, daß nämlich ein großer
bliez . italienischen Volkes noch deutschfreundlich ge-
- 'st, so wird sicher, und daran zweifeln wir ebenso

unter dem Einfluß dieser täglich wachsenden Partei
wahren Vaterlandsfreundeder gesunde Menschenver-

7!' das wieder eingerenkte Gewissen, die richtige Be-
.nng Eurer gegenwärtigen Lage und die Erkenntnis
’ Etlichen patriotischen Pflicht im italienischen Volk
• Nicht ein geschwächtes, nach Hilfe auSschauendes
. land, sondern daS starke sieghafte Deutschland, das
»lesew Völkerringen als Ueberwinder aller seiner
^bervorgehen wird, warnt Euch aus Mitleid mit der
.erkundeten und befreundeten Nation, die einer

ee zuliebe tausend und abertausend Ihrer Söhne
unf hem Altar picht des eigene« Vaterlandes, son¬

dern auf den Altären der Völker, die dieses arme ver¬
blendete Italien im brutalen rücksichtslosenEgoismus
ihren eigenen selbstsüchtigen Zwecken dienstbar gemacht
haben und für die Ihr Eure Existenz und Wohlfahrt aufs
Spiel setzen müßt. Italiener , bedenkt zu dieser Eurer
Stunde , was allein zu Eurem Heil dient und daß die¬
jenige große Nation, die als erste den Mut besitzt, den
ehernen Ring zu sprengen und sich ans der würgenden
Freundschaft des heuchlerischen habsüchtigen Englands zu
befreien, sich das höchste Verdienst um die Menschheit er¬
werben wird. Italiener , bei der Liebe und Freundschaft,
die uns einst verband, bei Eurer eigenen Liebe zur schönen
Heimat, bei dem vielen unnütz vergossenen Blut Eurer
Kinder, bei den Tränen Eurer Frauen und Töchter be¬
schwöre ich Euch, denkt an die Rettung des Vaterlandes:
es geht um nichts weniger als um den Bestand und die
Erhaltung von Land und Volk des herrlichen Italiens.
Caveant consules!

Dr . M. F. S t ep h a n o t h a m n u s
von Nationaliät ein Amerikaner, von Herzen ein Deutscher.

*

Wir versprechen uns keinerlei Wirkung von diesem
ehrlichen und herzlichen Anruf des italienischen Gewissens,
wenigstens nicht in dem Sinne des deutschfreundlichen
Verfassers. Wenn die italienischen Blätter überhaupt Notiz
nehmen werden von dieser Zuschrift, so werden sie es tun
unter dem Gesichtspunkte, daß Deutschland aufs neue um
die Freundschaft Italiens werbe. Sie werden es kaum
beachten, daß der Verfasser sich selbst als Amerikaner von
Nationalität bezeichnet: da er deutschfreundlichist, werden
sie ihn vielmehr einen Deutschen nennen . Und sie werden
diese Kundgebung als ein Zeichen der deutschen Schwäche
auffassen. Wir erkennen die guten Absichten der uns
wohlgesinnten Amerikaner dankbar an, meinen aber, solche
Kundgebungen sollen lieber unterbleiben , damit in Italien
nicht die falsche Meinung aufkommen könne, Deutschland
wünsche die Freundschaft Italiens zurückzugewinnen. Wir
lehnen nach dem Kriege jedes Freundschaftsverhältnis mit
dem treulosen Italien ab. Die Neuorientierung der deut¬
schen auswärtigen Politik schließt außerdem die Wahr¬
nehmung italienischer Interessen vollkommen aus. Italien
hat den Ast, auf dem es saß, abgesägt: nun mag es unten
bleiben!

e- ,

Turin,  2 . Febr . sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung der „Agenzia Stefani " : Bei der Einweihung

des Finanzgebäudes, die im Beisein Salandras , des
Finanzministers Daneo, zahlreicher Parlamentarier und
der Spitzen der Behörden stattfand, hielt Finanzminister
Daneo eine Propaganda-Ansprache, in der er zunächst den
Stand der italienischen Finanzen lobend hervorhob. Die
in weitestgehendemMaße garantierte nationale Anleihe
werde den Krieg Italiens auch im Ausland noch mehr
populär machen. Für die Italiener besitze die Anleihe auch
einen politischen Charakter. Ihr Erfolg müsse die Bestäti¬
gung der Einigkeit des ganzen Landes sein. Sie müsse
den ehrenvollen Frieden sichern helfen, den Italien gewiß
erringen werde, wenn die Mittel zur Fortsetzung des
Kampfes bis zum endgiltiqen Sieg in ausreichendem Maße
gesichert sind. Der Minister schloß mit dem Hinweis , daß
der Krieg ein heiliger Krieg sei. Alle Italiener hätten ihn
gewollt, um jetzt oder nie die höchsten Ideale des Vater¬
lands zu verwirklichen.

Zur Uapsrung des„Appam".
20 deutsche Bürger aus englischer Kriegsgefangenschaft

befreit.
Londou, 2. Febr . sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Von Newport News  wird gemeldet, daß sich 45t
Personen an Bord des „Appam"  befinden , darnnter 189
Ueberlebende der 7 Schiffe, die von den Deutschen versenkt
wurden, ferner 20 deutsche Bürger , Kriegsge¬
fangene aus Kamerun,  und eine Prifenbesatz-
ung  von 22 Mann . Offenbar wurde der „Appam" vier
Tage nach der Ausreise widerstandslos erbentet . nachdewl
ein Schutz über die Brücke des Dampfers abgesenert wor¬
den war . Nachdem die Priseubefatzung an Bord gebracht
war, begann das deutsche Schiff ein britisches, mit Fleisch
aus Anstralie« beladenes Schiff zw verfolgen : dieses bv4
Widerstand »nd wurde t« Gr»»- gebohrt.

Amtl. öfterr.-ungar. Tagesbericht.
Wien, 2. Febr , (Wolff-Tel.)'

Amtlich wird vcrlantbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Bor der Briickenschanze nordwestlich von Uscieczkb
wurde der Feind durch Minenangrisfe zum Verlassen
seiner vordersten Gräben gezwungen.  An!
anderen Stellen der Nordostfront fanden Patronilleno
kämpfe statt.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Am S « g a « wurde« westlich von Roncegno mehrere

Angriffe eines feindlichen Infanterie -Bataillons abge¬
wiesen. Am Hange des C o l - d i - L a n a wnrde eine feind¬
liche Sattelstellnng im Handgemenge genommen «nd ge¬
sprengt. An der Jsonzofront Geschützkämpse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien  gewannen unsere Vortrnppe » ohne

Kampf dag Südnfer des Mati -Flnsies . I « Montene¬
gro  völlige Ruhe. Keine besonderen Ereignisic.

Der Stellvertreter des Chefs des GencralstabS.
v. H S fe r, Feldmarfchalleutnant.

Der Luftschlffangriff auf England.
Kopenhagen,  2 . Febr . (Tel . Zens. Frfrt .)

„Politiken" schreibt in einem Leitartikel : Der Verlaus
des letzten Zeppelinangriffes auf England beweist, daß die
Deutschen im stets steigenden Matze die Luftwaffe aus-
nutzen können. Durch ein Gelingen der Zeppclinfahrt
sogar bis zu Englands Westküste sei die Theorie von der
militärischen Isoliertheit Englands noch mehr als durch
frühere Luftangriffe zerstört worden. Vorausgesetzt, daß
die bombardierten Unternehmungen militärischen Zwecken
dienten, beispielsweise Kriegsmaterial Herstellen, sei der
letzten Zeppelinfahrt auch eine gewisse rein militärische Be¬
deutung beizumessen. (Frf . Ztg.)
Zur Verteidigung Londons gegen Luftangriffe.

London,  2 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Die „Times" erörtert anläßlich des Luftangriffs auf

Paris die Verteidigung von London. Das Blatt glaubt,
daß wenigstens die artilleristische Verteidigung Fortschritte
gemacht hat. Es wünscht aber , daß eine genügende Zahl
von Flugzeugen von einem geeigneten Typ zur Verfügung
ständen, die mit guter Aussicht auf Erfolg die Luftschiffe
in der Luft angreifen könnten.

Die befriedigende Lösung der„Lufitania"-Zrage.
London,  2 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Dem „Daily Telegraph" wird aus New-Dork vom
31. Jan . telegraphiert : In gut unterrichteten Kreisen
Washingtons sagt man, daß der Appell des Präsidenten an
den amerikanischen Patriotismus halb nationale , halb
Wahlpolitik sei. Nach der „New-Uork Tribüne ", die ge¬
wöhnlich gut unterrichtet ist, besteht jetzt viel weniger die
Gefahr einer Schwierigkeit mit Deutschland, als in irgend¬
einem Zeitpunkt seit der Versenkung der „Lusitania". In¬
dem Wilson die Verbündeten aufforderte, ihre Handels¬
schiffe zu entwaffnen, widrigenfalls sich ihre Zerstörung
legalisieren würde, hat er Deutschland die lang ersehnte
Gelegenheit gegeben, einen befriedigenden Ab¬
schluß der „L u si t a n i a" - F r a g e zu erreichen.

In Washington ist außerhalb der amtlichen Kreise die An¬
sicht iveit verbreitet, daß die Verbündeten den Vorschlag des
Präsidenten ablehnen werden. Die „New-Aork World",
die häufig als das ' Sprachrohr des Präsidenten Wilson
benutzt wirb, sagt, Wilsons Reden würden weder eine
Warnung an Deutschland bedeuten, noch eine solche an
England, sondern an die Amerikaner . Bemerkenswert ist
es, daß Wilson die Billigung der schärfsten deutschamerika¬
nischen Presse gefunden hat. Der Gegensatz zwischen
Wilson und Rvosevelt  spitze sich mehr und mehr
auf die Frage der allgemeinen Wehrpflicht zu.

Die verschärfte Blockade.
London,  2 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

„Daily Mail " schreibt in einem Leitartikel : Wenn wir
nicht jetzt und für die nächsten sechs Monate die Blockade
Deutschlands straffer anziehcn, so werden sich alle unsere
Schwierigkeiten wesentlich vermehren , denn dann wird
Deutschland durch die Ernte in Polen , in Verbindung mit
dem Orient , alle Vorräte besitzen, die ihm jetzt fehle»
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Die Deutschamerikanergegen Wilson.
London,  2 . Febr . fNichtamtl. Wolff-Tel.)

„Daily News" meldet aus Baltimore : Deutsch¬
amerikanische Vereine  haben eine Versammlung
abgehaltcn, die von 10 000 Personen besucht war und unter
großer Begeisterung eine Resolution gegen dre
Wiederwahl des Präsidenten  annahm.

Läppische italienische Siegesdarstellungen.
Aus dem Kriegspressequartier wird gemeldet: Einen

neuerlichen schlagenden Beweis für die Reklamesucht der
italienischen Generalstabsberichte und der Unaufrichtigkeit
der Unterführer Cadornas bildet der Tagesbericht vom
28. Jan ., der, wie folgt, lautet : .

„Am oberen Jsonzo  versuchte der Feind am
Abend des 27. Jan . nach kräftiger Artillerievorberei¬
tung uns aus unseren bedrohlichen Stellungen auf dem
kleinen Javorcek zu vertreiben . Er wurde einmal
zurückgeworfenund erneuerte die Angriffe mit frischen
Kräften ein zweites und später ein drittes Mal , wurde
aber immer mit schweren Verlusten zuruckgeschlagen
und schließlich in die Flucht gejagt."
Der mit so viel läppischer Selbstgefälligkeit geschilderte

„Sieg" spielte sich in Wirklichkeit folgendermaßen ab: Am
27. Jan ., 4 Uhr nachmittags, wurde unsererseits ern kon¬
zentrisches Artilleriefeuer gegen die italienischen vorge¬
schobenen Stellungen am Nordhang des Slaternkbaches,
südöstlich von Cczsoca bei Flitsch, gerichtet. Die italie-
nischen Gräben befanden sich also nicht auf dem kleinen
Javorcek , sondern 500 Schritt südlich und 300 Meter tiefer
als der Höhenkamm. Nachdem die feindlichen Deckungen
zerschossen waren, flüchtete der größte Teil ihrer ehemaligen,
Besatzung nach Cezsoca und verlor hierbei nach Gefan-
qcnenaussagen an 100 Mann . Bei Einbruch der Dunkel¬
heit gingen unsererseits drei Züge Infanterie M einer
Streifung vor. Die Bedeutung dieser Infanterie -Aktivs

Zwei Brüder.
Roman von Kurt Berus.

lSchluß.s
Aber das war ja alles vorbei. Was wollte er noch?

Mit welchem Recht marterte er sich plötzlich, machte sich
Vorwürfe , daß er die ihm damals so gütig und liebreich
gegebene Hand des jungen Mädchens von sich gestoßen und
jene andere ergriffen, die ihm Ruhm und Ehre, Namen
und Geld bot.

Nochmals starrte er auf das Bild , riß es mit einer
impulsiven Bewegung zum Munde und küßte es. Dann,
als ob er ein Verbrechen beging, blickte er scheu in dem

luxuriösen Zimmer umher, riß eine Schublade seines
Schreibtisches auf und legte das Journal hinein.

Als es Abend war und er, seiner Verlobten gegenüber
Kopfschmerzen vorschützend, wieder nach Hause gmg, da
hielt es ihn nicht länger in der Einsamkeit. Er nahm das
nächste Auto und fuhr zum Wintergarten.

Er hoffte, unerkannt zu bleiben und irgendwo in dem
großen Saale unter den Menge still mit sich selbst ver¬
weilen zu dürfen. Aber draußen , im Vestibül, als er zur
Kasse aina , hatten ihn einige Mitglieder der Berliner
Gesellschaft erkannt. Der Name Walter Lowe ,chlug an
sein Ohr , man grüßte ihn. und weil man ihn erkannt
hatte, blieb ihm nichts anderes übrig , als einen der be¬
vorzugten Plätze auf der Terrasse zu kaufen. Dort wurd
er für die, die ihn kannten, die größere Sensation , als wie
das aesamte Programm des Wintergartens . Er bemühte
sich, die ausfällen Blicke und Bemerkungen, d,e seine Per¬
son betrafen , abqleiten zu lassen, und atmete auf, als end¬
lich nach bemerkbarer Unruhe des Publikums die Sen¬
sation des Abends ihre Nümmer zu arbeiten hatte: - a
Juanita.

Ja , das war sie!
Und La Juanita tanzte mit der Zigarrette im Munde,

das ehemals blonde Haar schwarz gefärbt, und für ihn,
falls er es nicht gewußt hätte, daß es Grete Lehmann war,
fast unbekannt.

Er war beinahe zufrieden, daß sie sich so verändert
hatte.

ist dadurch gekennzeichnet, daß der Abschnittskommandant
als Zweck die „Verhaftung der noch nicht gejluchteten
Italiener " meldete. An ein Borverlegen der eigenen
Stellung ins Tal wurde natürlich nicht gedacht. Das
Resultat war das Einbringen eines italienischen Haupt-
mannes mit 30 Manu dreier verschiedener Kompagnien
des Versaglieriregiments Nr . 12.

Helfferich in Wien.
Wien,  2 . Febr . fNichtamtl. Wolff-Tel.)

Das „Fremdenblatt " meldet: Wie am Montag bot auch
die gestrige Zusammenkunft des Staatssekretärs Helfserich
mit dem österreichischen und dem ungarischen Finanz-
minister, zu der auch der Bankgouvernenr Popomc bei¬
gezogen wurde, den Beteiligten die erwünschte Gelegen¬
heit zu einem großzügigen Meinungsaustausch über die
bedeutungsvollen Probleme staatsfinanziellen und wirt¬
schaftspolitischen Charakters, welche die beiden verbündeten
Staaten gegenwärtig berühren . Wie das ''^ emdenblatt
hürt, ergab sich dabei eine erfreuliche UebereinsUmmung
der Anschauungen. __

welcher Empfang Brianö in Horn erwartet.
Lugano,  2 . Febr. fT.-U.-Tel.)

Nach italienischen Blättermeldungen werden zum Emp¬
fang des französischen Ministerpräsidenten Briand in Rom
große Volkskundgcbungen stattfinden: wiei verlautet , wird
auch ein großer Festzug nach der französischen Botschaft
stattfinden. _

vatikanische Mitteilungen.
Rom, 2. Febr . fNichtamtl. Wolff-Tel .)

Der ,/Osiervatore Romano" schreibt: .Gewisse Leute
teilten mit, der Heilige Vater habe in einer fle.®a®ts

Unmittelbar nach ihrer Arbeit verließ er den Winter¬
garten und ging in ein stilles Weinrestaurant ttt der

Mittelstratze, wo er sich in eine Ecke setzte und dort em
Glas Wein trank.

Dort machte er ein Facit.
Die Grete, die ihn heute mit all ihrem Liebeswerben

von neuem bestürmt, dem er heute erst nachgegeben, sodaß
er fast zusammengebrochenwar , die Grete war für ihn tot.

Als sei eine große Last von ihm senommen worden,
als wäre er dem Leben von neuem geschenkt, fühlte er sich.

Nun konnte er mit ruhigem Gewissen und ungetrübter
Begeisterung für seine Kunst das weitere Leben beginnen.

Das hatte er erst noch überwinden müssen. —
Nochmals im späteren Leben, als man eine Oper von

ihm herausbrachte, glaubten die Direktoren kerne bessere
Vertreterin der von ihm in der Oper öargestellten spa¬
nischen Tänzerin zu besitzen, als La Juanita.

rswei Absagen erhielten sie: La Juanita schrieb, sie
bedauere, in einer Oper, die der Komponist Walter Löwe
geschrieben habe, nicht austreten zu können, und der Kom¬
ponist selbst schrieb: er bedauere, seine Oper zurückziehen
zu müssen, falls die Rolle der spanischen Tänzerin von La
Juanita besetzt werden sollte.

Nur die beiden wußten, was ihre Absagen zu bedeuten
hatten.

Nelly Großkopf aber fühlte sich an der Seite ihres von
aller Welt verehrten und vergötterten Mannes überglück¬
lich, und er selbst überließ sich willig ihren praktischen und
fürsorglichen Frauenhänden.

Der Herr Rechtsanwalt , der Bruder , hatte eine andere
glänzende Partie gemacht, leugnete noch heute, nach Jah¬
ren , daß der Komponist irgendwie mit der Familie ver¬
wandt sei, und nur der alte Kantor Hanckelmann ging
unbekümmert um all den Weltenbraus und -irubel noch
immer zwischen seinen Rosenstöcken und Resedabeeten im
schönsten Sonnenschein, die lange Pfeife im Munde, und
freute sich, wie auf der Schulwiese die blonden pausbackigen
Jungen und Mädchen spielten und nickt wußten, wie die
Menschen um Ruhm und Geld ihren Frieden , ihr Glück
rrnd ihr ganzes Sein opfern konnten.

keit Belgiens ausgesprochen, sondern auch erkläxt, gleich¬
sam als sei er absoluter Schiedsrichter über die Beding-
ungen des Friedens und des Krieges, daß er in eine Mi-
berherstellung des Friedens nur willigen werde unter der
Bedingung , daß Belgien seine Kongokolonie — die als«
sozusagen als ihm schon weggenommen betrachtet wird -
zurückcrstattet wird, und daß Deutschland Belgien vole
Entschädigung für durch den Krieg erlittene Schäden zahl«,
Andere haben endlich behauptet, ihre Leser über die Ge¬
spräche unterrichten zu können, die der Kardinal-Erz¬
bischof von Mecheln mit de« Heiligen Vater geführt hat,
als ob sie an den Türen der päpstlichen Gemächer gehorcht
oder der Kardinal sie in seine intimsten Konferenzen eni-
geweiht hätte.

Es ist überflüssig zu sagen, daß alle diese Nachricht!«
in ihrer Gesamtheit nichts anderes als Ausgeburten der
Phantasie sind, eine neue Wiederholung derjenige«
Manöver , die wir bereits mehrfach gekennzeichnet habe«
und vor denen wir noch einmal alle anständigen Mensche«
warnen wollen. Mögen alle anständigen Menschen sich ei«
für alle Mal merken, daß die „vatikanischen Nachnch.en
die sogenannten „sicheren Informationen " aus vatik-'
nischer Quelle, daß die Gerüchte aus vatikanischen Kr«!-«
usw., die man oft in den Zeitungen zu Gesicht bekommt,
sehr oft oder sogar fast immer gänzlich erfundene Nach¬
richten sind, die nur den Zweck verfolgen, den Heilige»
Stuhl zu kompromittieren, dadurch, daß man ihm Partei¬
nahme für eine der kriegführenden Mächtegruppen unten
stellt. Der Heilige Vater hat nicht die Absicht, feine avo

' lute Unparteilichkeit aufzugeben, die er seit Beginn ow
schrecklichen Konfliktes eingehalten hat, da sie rhm ourw
die Natur seines apostolischen Amtes auferlegt ist.

Der Luftangriff auf Saloniki . I
Amsterdam,  2 . Febr . fNichtamtl. Wolff-Tel.) .

Ueber den Angriff eines deutschen Luftschiffes««
Schiffe undTcpotsder ^Entcnt ^ n^ alornk̂ veröffttruM

Marie Loepet-tzsusselle. |
Zum Gedächtnis.

Am 25. Januar verschied in ihrem Heim in LMenstl-
Baden infolge eines Unfalles Frau Marre LoeperE
selle, die Gründerin des Allgemeinen deutschenL« r« %
nenvereius und zugleich seines Organs , „Die Lehr H
Schule und Haus ". , #

Mit ihr ist eine der genialsten Frauen unserer
dahingegangen. Ausgezeichnet durch öie edelsten
schäften des Geistes und Herzens, bat M. Loepu Hu#,
selle viele Jahrzehnte hindurch ihre Tätigkeit w" J{#
erschütterlicher Treue , Hingabe und Wermut ganz rDienst der Allgemeinheit gestellt. Ihre höchste
aber sah sie in der Bildung und Beredelung der ^
weit. Zu diesem Zwecke lag ihr besonders die ErM ^ j
der Lehrerinnen zu höchster Bildung und Vollkomw yj

Geboren im Jahre 1837 auf einer Landpfarrê in
Nähe von Elbing , hatte sie das Glück, in der krastg- .x
Luft des preußischen Ostens Geist und Körper zu
Wirksamkeit zu stählen. . - int

Die eigentlichen „Wurzeln ihrer Kraft' stnd 1«°^
Boden des Elternhauses zu suchen. . n jj

Rege geistige Interessen , ein edles Familienlevc
dem der erziehliche Einfluß des Vaters auf die ,
Kinderschar überwiegt, bilden die Grundpfeiler ^
Hauses, denn noch später schreibt Loever-Hou"elle,
die ganze Poesie und Weihe der Feiertage im eit r ^
Hause ihr das Herz bewegt habe" *), und a, a. O-, °
Vaters Liebe ihr das Herz ganz mit Sonnenia
füllt.**) Hier ist der „ästhetische Sinn " in ihr gep'U
den, der auch ihr Saus zu einer Stätte der Anmui_
Hier hat sie den Segen der Arbeit erfahren, die wiptet tjar HC neu « eyen uct ' ,«7 Mit«
Richtschnur ihres Lebens wurde. Auf den Einst»
Vaterhauses beuten die Grundlinien aller Icn.CI r 0 w
schäften zurück, durch die M. Loeper-Housselle eme ^
zwingende Wirkung auf den Einzelnen wie aus » «

*) Bd. 1 d. „Lehrerin : „Mein Vaterhaus und #
Vaters Erziehungsweise."

**) „Meine etzste Stellung/
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rnTsJeuterfdje Bureau folgende Meldung aus Salouikf:
«in Zeppelin warf hier heute Nacht Bomben ab. Militä-
^scher Schaden wnrde nicht angerichtet; dagegen wurde ein

1 „jechifcher Speicher, in welchem Zucker, Kaffee und Del
^gerte, zerstört.

Saloniki,  2 . Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung der Agence Havas : Gestern morgen um 3 Uhr

„ « ein Zeppelin Saloniki heftig bombardiert. Er warf
yn Brandbomben ab. Zwei griechische Soldaten , fünf
Flüchtlinge, sieben Arbeiter und fünfzig andere Zivilper¬
sonen wurden verwundet. An militärischen Werken wurde

Schaden verursacht.

Ein tüchtiger ttorrelponöent.
London,  2 . Febr . (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der Korrespondent der „Daily Mail ", der Mann , der
mit dem deutschen Kaiser zu Mittag gespeist", erfährt

einiges über die deutschen Unterseeboote im Marmara-
Meer. Sie sind meist von kleinem Typ. Vier von ihnen
babe er mit eigenen Augen gesehen, als er sich in Konstan-
ttnovel aufhielt. Bon drei Unterseebooten konnte er die
Namen erkennen. Türkische Unterseeboote gibt es nicht,
also könne auch die „Persia" nicht von einem türkischen
Unterseeboot, wie in Amerika behauptet wird, vernichtet
worden sein. In Konstantinopel hatte der Korrespondent
Gelegenheit, mit dem Kommandanten eines Untersee¬
bootes bekannt zu werden, der den „Triumph " und die
Majestic" in den Grund gebohrt hat. Dieser Komman-

baut, Herr v. Hersing, sei seit dem Tode. Weddigens der
Held der U-Bootflotte geworden. Er sei mit seinem Unter-
fteboot am hellen Tage durch die Straße von Gibraltar
gefahren. _

3um Tode des türkilcken Thronfolgers.
Konstantinopel,  2 . Febr . (Eig. Tel . Zens. Bln .)
Wie zu dem Selbstmord des türkischen Thronfolgers

noch gemeldet wirb, soll der Prinz im Begriff gewesen sein,
mit der Bahn das Land zu verlassen, sei aber kurz vor
ber Abreise noch einmal in den Palast zurückgekehrtund
habe sich von seiner Tochter das Rasierzeug geben lassen,
die dieses ständig in Verwahrung gehabt habe. Mit dem
Rasiermesser habe er sich dann den Hals durchschnitten.

, Aus dem Umstand, daß die Tochter das Rasierzeug des
, Vaters ständig in Verwahrung hatte, kann bereits ge¬

schloffen werden, baß die Umgebung des Thronfolgers schon
lange mit einer Katastrophe rechnete, zumal in seinem
engeren Kreise sein Zustand bereits seit langem ziemliche
Sorge verursachte.

Englische Schwindel,neldunqen aus den
Ro?onien.

London,  2 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Meldung des Reuter -Bureaus : Der Oberbefehls¬

haber in Ostafrika  berichtet : „Die Zweiglinie der
Ugandabahn,  die in der Richtung aus die d e n t sche
Grenze geführt wird, hat Screngeti erreicht. Seit der
Besetzung von Serengeti und Longiöo durch die Briten hat
die Tätigkeit de? Feindes merklich nachgelassen.

Der Befehlshaber in K am e r u n meldet weitere
Fortschritte der britischen und französischen Abteilungen,
die in der Verfolgung der Deutschen nach verschiedenen
Richtungen auf wenig Widerstand stoßen. Aus Bäte , an
der Küste des spanischen Munigebietcs , wird berichtet, daß
über 700 Deutsche sich auf spanischem Gebiet befinden.
Viele feindliche Ueberläufer ergaben sich den britischen und
französischen Truppen in voller Ausrüstung ."

(Notiz: Bei den Meldungen über Gefechte an der
deutlch-ostafrikanischen Nordostgrcnze kann es sich nach
Lage der Oertlichkeiten nur um unbedeutende Vor-
postengesechte handeln, wie sie übrigens auch in
anderen englischen Meldungen selbst als solche bereits ge¬
kennzeichnet wurden . Einen größeren Ort Scren¬
geti gibt ees überhaupt nicht;  das hier gemeinte
Serengeti heißt „Wasserarme Stätte ". Es liegt zwischen
dem Kilimandscharound der Ugandabahn, und ist nicht zu
verwechseln mit dem sich auf deutschem Gebiet östlich des
Natronsees in der Richtung auf den Golf von Speke sich
erstreckenden Serengeti . Daß die englische Zweigbahn
von Boi daS erstgenannte Serengeti bei Maktan erreicht
hat ist schon seit Monaten bekannt.  Es macht den
Eindruck, als ob der neue englische Oberbefehlshaber
Smith-Dorrien . der übrigens nach anderen englischen
Meldungen krankheitshalber daS Kapland noch nicht ver¬
lassen konnte, zunächst nur etwas von sich reden machen
?sl(. Aus der Meldung über die Kämpfe in Kamerun

Die heilige Not
ein Roman aus der Gegenwart von
Wilhelm Hagen, ersdieint von morgen
früh an in der Wiesbadener Zeituhg.

ist nur zu entnehmen, daß es den Engländern  und
Franzosen bisher noch immer nicht gelungen  ist , die
sich tapfer wehrenden Reste der Schntztruppe vom spani¬
schen Gebiet abzuörängen.)_

Der Seekrieg.
Kristiania,  2 . Febr . (Tel. Zens. Frfrt .)

Der norwegische Walfischdampser „Perth " mit einer
Ladung Tran ist am 28. Jan . in der Nähe von Downs auf
eine englische Mine gestoßen und auf Grund gesetzt worden.
Der Schaden ist sehr groß. Die Mannschaft ist geborgen.

London,  2 . Febr. (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
79 Personen, die Passagiere und Besatzung des Post-

öampfers „Prinzeß Julia  na ", sowie die ganze Post
wurden in Harwich gelandet. Nichts wird vermißt.

London,  2 . Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Lloyds berichtet, daß der belgische Fischdampfer „M a r-

geritha ", die Barkasse „Hilda"  aus Lowestoft und die
Barkasse „R a d i u m" gesunken sind. Von allen Fahr¬
zeugen ist die Besatzung gerettet worden.

Die dänische post nack Argentinien in englischen
Händen.

Kopenhagen,  2 . Febr . (Tel . Zens. Frfrt .)
Die dänische Gencralpostdirektion teilt mit : Die Post,

die am 12. Januar mit dem Dampfer „Pennsylvania " von
Aalborg nach Argentinien ging, ist nach Anweisung eng¬
lischer Behörden in Downs ausgeladen worden. Die Post
bestand aus einem Briefsack und zwei Paketsäcken. (Fr . Z.)

Gegen die Wertzuwachs-Steuer.
Der Schutzverbandfür deutschen Grundbesitz hat durch

seinen Vorsitzenden Otto Fürst zu Salm dem Abgeord¬
netenbause die Bitte unterbreitet , durch eine Resolution
die Regierung zu ersuchen, noch in der gegenwärtigen Ta¬
gung ein Notgesetz einzubringen, das den Erlaß eigener
Zuwachssteuer-Satzungen den Gemeinden solange unter¬
sagt, bis die durch Landesgesetz zu schaffenden allgemeinen
Grundsätze für die künftige kommunale Wertzuwachs-Be¬
steuerung in Preußen geregelt sind, und das die währ-nd
des Krieges erlassenen kommunalen Zuwachssteuer-Satz-
ungen aüfhebt. Grundsätzlich betrachtet der Schutzverband
im Interesse des deutschen Haus- und Grundbesitzes w/
vollständige Beseitigung der Wertzuwachssteuer nach wie
vor als das einzig Richtige, er steht sogar auf dem Stand¬
punkt, daß gerade die Not des Haus- und Grundbesikcs in
Folge des Krieges den dringendsten Anlaß zu ihrer end¬
gültigen Beseitigung geben müßte. Der Verband ver¬
kennt nicht, daß auch für die Gemeinden durch den Krieg
ernste finanzielle Schwierigkeiten eingetreten sind und daß
es deshalb verständlich ist, wenn sie sich der sich ihnen bie¬
tenden Möglichkeiten, bisherige Einnahmeguellen unver¬
kürzt oder nur mit geringer Kürzung zu erhalten oder sich
neue zu verschaffen, zu bedienen geneigt sind, andererseits
aber verlangt er, daß notleidende Wirtschaftsgruppen rm
Interesse des Volksganzen geschont, nicht aber durch Auf¬
erlegung neuer Lasten erdrückt werden. Vor allem wendet
er sich dagegen, daß den Gemeinden in der Ausgestaltung
der Wertzuwachssteuer vollkommen freie Hand gelassen
wird, weil dadurch eine tatsächlich unberechtigte Ungleich¬
heit herbeiaefübrt werden würde. Gerade mit Rücksicht auf
die großen Unsicherheiten, die der Kriegszustand in der Be¬
urteilung der zukünftigen Lage des Haus - und Grundbe¬
sitzes und des zukünftigen Grundstücksverkchrs hervorge¬
rufen hat, hält er es für unbedingt erforderlich, die Rege¬
lung einer in diese Verhältnisse so tief einschneidende
Steuer bis nach dem Kriege zu verschieben und die während
des Krieges erlassenen kommunalen Zuwachssteuer-Satz¬
ungen anfzuhebcn. _

Den unmittelbaren Anlaß zur Einreichung der Peti¬
tion hat die neue Zuwachssteuer-Orünung der Stadtge¬
meinde Dortmund gegeben, nach der sie bis zum 31. März
1918 außer dem regelmäßigen kommunalen Anteil von 50
Prozent an der reichsgesetzlichen Wertzuwachssteuer noch
80 Prozent des früheren Reichsanteils für sich beansprucht.
Der Schutzverbanö hatte sich sofort nach Erlaß dieser
Steuerordnung an die beteiligten Minister mit dem Er-
suchen gewandt, sie im Aufsichtswege wieder zu beseitigen,
die Minister haben aber unter Berufung darauf, daß das
Vorgehen der Dortmunder Stadtverwaltung den formalen
Bestimmungen der geltenden Gesetzgebung entspricht, dies
Ersuchen abgelehnt. Nach Ansicht des Schutzverbandes be-
steht infolge des Bescheides der Minister die große Gefahr«
daß auch andere Gemeinden sich veranlaßt sehen könnten«
während des Krieges sich erhöhte Zuwachssteuer-Einnah-
men zu sichern und daß so für den schon vor dem Kriege
steuerlich überlasteten und durch den Krieg noch in ganz
besondere, Schwierigkeiten gebrachten Haus - und Grund¬
besitz eine verhängnisvolle Erschwerung seines wirtschaft¬
lichen Bestandes herbeigesührt werden könnte. *

Kurze politische Nachrichten.
Telegramm- des Kaisers an die deutsche Evangelische

Missioushtlfe.
Der Kaiser antwortete auf den Hulbigungsgrutz ät0

Verwaltungsrats der deutschen Evangelischen! Msssions-!
Hilfe dem Vorsitzenden desselben, Grafen von Schwerin-
Löwitz, wie folgt: Hauptquartier , 1. Februar . Seine
Majestät der Kaiser und König lassen Eure Exzellenz er¬
suchen, dem Verwaltungsrat der deutschen Ev. Misiionshilfe
für die freundliche Begrüßung und den Ausdruck zuver¬
sichtlichen Vertrauens in eine, auch für die deutsche Mis¬
sionsarbeit segensreiche Zukunft , allerhöchstseinen herz¬
lichen Dank auszusprechen. Auf allerhöchsten Befehl, gez«
v. Valentini.
Die nächste Sitzung des preußischen Abgeordnetenhauses!
findet am Dienstag , 8. Februar , nachmittags 1 Uhr, statt«
Auf der Tagesordnung stehen vorläufig außer Rechnungs¬
sachen und Jagbordnungssragen der Entwurf eines Schätz¬
ungsamtsgesetzes (erste Beratung ), die Gesetzentwürfebetr«
die Dienstvergehen der Beamten der Orts -, Land- und In-
nungskrankenkassen, betr. die Ergänzung des Knavpschafts-
Kriegsgesetzes, in Verbindung damit der sozialdemokrati¬
sche Antrag auf Ergänzung des Knappschafts-Kriegsgesetzes
(2. Beratung ).

Der verstärkte Haushaltsausschuß hat sich weiter mit
den Fragen der Beschaffung und Ausnützung von Lebens¬
und Futtermitteln sowie mit den Pferdebestänöen und
ihrer Verteilung beschäftigt.

Die Waflerstratze Basel-Bodensee.
In einer auf dem Rathause zu Frieörichshafen abge-

haltenen Besprechung, an der Oberbürgermeister von!
Wagner (Ulm), Kommerzienrat Magirus (Ulm) und Geh,
Kommerzienrat Strohmeyer (Konstanz), der Vorsitzende
des Internationalen Rheinschiffahrtverbandes, teilnahmen,
wurde der Ausbau der Wasserstraße Basel-Bodensee erör¬
tert. Es verlautet , daß der Ausbau dieser Wasserstraße
mit Rücksicht auf den Reichtum an elektrischer Energie, den
der Rheinstrom auf dieser Strecke berge, eher, als maul
bisher annahm, zur Verwirklichung kommen würde.

Unruhe« in Liflabon.
In Lissabon streiken einige Gewerkschaften. Nach¬

mittags platzten Bomben auf mehreren Straßen . Es gab
mehrere Verwundete. Zwei Personen , welche bei deU
Kundgebungen am 30. Januar verletzt wurden, sind ge¬
storben.

Die „Times" berichtet, daß bei den Unruhen in Liffa-
bon 17 Soldaten und 9 Bürger verwundet wurden. 67
Personen wurden an Bord von Kriegsschiffen auf dem
Tajo gebracht. _ _ _

Heer und Flotte.
Personal -Veränderungen in der Armee. Das „Milit .-

Wochenbl." meldet: Zu Leutnants der Reserve befördert
die Offizieraspiranten des Beurlauvtenstandes : (Truppen-
Uebungsplatz Munster) : ★ Schlink (II Frankfurt a. M.)«
* Fuld (Höchst), Jnf .-Regt. Nr. 30, * Kullmann (Kreuz¬
nach), Jnf .-Regt. Nr. 97, * Schncttler (Kreuznach), Jnf .-
Regt. Nr. 137, * Keim (Kreuznach), Jnf .-Regt. Nr. 138,
* Meigen (Kreuznach), I nf.-Regt. Nr . 166, * Löste
(I Frankfurt a. M.I, * Oyen (Marburg ), Jnf .-Regt. Nr.
167, * Müller (Eugen) (II Frankfurt a. M.), Jnf .-Regt«
Nr. 174, * Cahn (I Frankfurt a. M.), Jnf .-Regt. Nr. 188,

samtheit, auf Kinder und Erwachsene ausübte : unbestcch-
nche Wahrheitsliebe und Gerechtigkeit, die sie „als Wahr¬
en in -er Tat und im Handeln" bezeichnet, und jenen
Mut, „das Resultat eines nach allen Seiten hin stark
^lszipilnierten Geistes", der als „eine anerzogene Kraft"

fie befähigte, allen Angriffen auf geistigem und
"" Ä °ui Gebiete fest und sicher zu begegnen.
« Die Liebe zu geistiger Arbeit und die Freude an dem
sii, » der Jugend veranlatzte sie später, sich ganz der
nugenderziehung zu widmen. So ist nur eine logische
Ege jhrxx Entwicklung, daß sie nach erfolgter Ausbil-

auf Sem Seminar in Graudenz sich praktisch als Er-
?»* n ""d dann als Lehrerin betätigte. Ueber ihre Er-
' sausen hat sie in einem Artikel, Bd. 2 der „Lehrerin"
Machen , der eine Fülle von Lebens- und pädagogischer

enthält und gleich beherzigenswert für den An-
fcniT? wie für den im Dienst Gereiften ist. Uebrigens ge-

ihr ein ungemein feines Apperzeptionsgefühl,
Kunden mit psychologischem Tiefblick, beides das Er-

nis umfangreicher und vertiefter Bildung , Tempera-
und Charakter-Anlagen ihrer Zöglinge schnell zu

^rmchauen und mit pädagogischem Takt in die richtigen
j !" du leiten.

itoiü„ Loeper-Housselle betrachtete indessen ihren Beruf
Ts °uz andern Gesichtspunkten: er sollte ihr Mittel und
st g» eigenen Vervollkommnung weisen. So macht
Z ' ? klar: „K e i n b e sse r e s Mittel kann d i r z u r
du *jvutwicklung werden , als die Hilfe , die
aiAern  zu ihrer Entwicklung  leistest , und
' ./ ' ' » w kein Gelingen deiner Arb eit an

e dieder

unser

Arz- jErvollkommnung anderer ohne
Jjy an der Selbstverkommnun  g."*)

£i. S.U? Erkenntnis wurde zum Leitmotiv ihres Li
usuimte zugleich das Spiel desselben, „daß

* *iit Sein , nicht ein Schein"  sein sollte,
ch./ Loeper-Housselle ist diesen Anschauungen treu
" ,6i§  rum Grabe. Sie spiegeln sich wieder in

schriftstellerischen Arbeiten, die nach ihrer Verheira-
unterrichtliche Tätigkeit ablösten. Sie offen-

)l>hr, ltt  zahlreichen Vorträgen , die sie im Laufe der
l̂ ^ allen größeren Städten Deutschlands über Er-

^ erste Stellung . Bd. 2 d. „Lehrerin".

ziehungs- und soziale Fragen hielt. Sie wurden zur Tat
durch die erste für „Lehrerinnen"  gegründeten Zeit¬
schrift „Die Lehrerin für Schule und Haus"  und
die daraus hervorgehende Gründung des Allgemeine»
Deutschen Lehrerinnen-Vereins.

Beide Organisationen , besonders die mehr als 25
Jahrgänge der „Lehrerin", sprechen mehr als Worte ; baß
bas Leben dieser Frau „Mühe und Arbeit" im Dienste der
Lehrerinnen , der Familie , des Volkes gewesen ist, und
daß sie oft das doppelte Tagewerk selbst viel beschäftigter
Frauen geleistet hat.

Der eigentliche Grundton ihres Wesens ist aber in
ihrer starken mütterlichen Liebe, jener Pestalozziliebe, zu
suchen, „die nie das Ihre sucht und stets in an¬
dern lebt"  und dem Verantwortlichkertsgesuhl, das
„Alle für Einen und Einen für Alle" eintreten läßt, ein
Gefühl, das in unserer eisernen Zeit zur Tat geworden ist.

Auf diesen Voraussetzungen beruhte auch ihr unerschüt¬
terlicher Glauben an das Gute im Menschen und sein all¬
mähliches Wachsen von innen heraus zur Vollkommenheit.

Leider vermochte diese Ueberzeugung sie nicht vor
schmerzlichen Enttäuschungen zu bewahren. Sie trug sie
mit jener Vornehmheit, die stets noch Entschuldigungs-
grünöe für das ihr bereitete Leid findet. Selbst als sie
unfreiwillig'  die Schriftleitung der „Lehrerin " nie-
derlegtc, fand sie kein bitteres Wort. Wer sie aber kannte,
merkte, daß sie verändert war. Der Lebensnerv war un¬
terbunden.

Ungeachtet ihres Alters stellte sie sich bei Ausbruch des
Krieges dem „Roten Kreuz" zur Verfügung,um das größte
Leid nur etwas lindern zu helfen. Denn dies allgemeine
und furchtbare Leid löste in ihrer Seele , wie in einem
Spiegel die schärfsten Reflexe aus . Der Körper war sol¬
chen Einflüssen nicht mehr gewachsen. Trotzdem war sie
sorgend und helfend und denkend für andere tätig, bis die
Kräfte versagten. . . .. . a

Ihr Heimgang hinterlayt für einen großen Kreis des
Allgem. Deutschen Lehrerinnen-Vereins eine fühlbare und
schmerzliche Lücke. Und dennoch! Ihr Geist lebt unter
uns , fortwirkend und segenstiftend: denn nur der
G e i st w i r kt l eb e n d i g.

In dem Rahmen einer kurzen Skizze ist es nicht mög¬
lich ein erschöpfendes Bild vom Lehe» und Wirken dieser

eigenartigen Frau zu geben. Aber M. Loeper ist als ver¬
ehrter und häufiger Gast des Lehrerinnen -Vereins für
Nassau auch in Wiesbaden gut bekannt. Deshalb sollen
auch diese Zeilen nur ein Erinnerungsblatt sein, gewid¬
met der Heimgegangenen in dankbarer Treue und den
heranreifenöen Kolleginnen zur Nacheiferung.

G. Weber - Wiesbaden«

Oie Stimme des Rindes.
Eine Legende aus dem Kriege.

Von Kurt Münzer.
Wie in großen natürlichen Schützengräben lagen die

deutschen Soldaten am der Hügel , die kahl und be¬
waldet auf- und abstiejen, sich allmählich, zur Flußebene
hinabsenkten und dichtes Gebüsch bis an die Ufer sandten/
Die breite Landstraße, jetzt zerfahren und aufgerissen von
jagenden Batterien , wand sich da hindurch, erreichte best
Fluß und überquerte ihn auf einer schönen steinernen
Brücke. Die fliehenden Rüsten hatten keine Zeit mehr
gehabt, sie zu sprengen. Verfolgt , gejagt waren sie hin-
übcrgerast und schlugen sich durch den jenseitigen Wald
weiter. Aber die Deutschen durften rasten, denn der Russe
entging ihnen nicht mehr, er lief den großen Sümpfen zn
und hätte nur die Wahl: sich ergeben oder jämmerlich um¬
kommen.

Die grauen Soldaten schliefen, lasen, spielten, kochten.
Seit drei Tagen gab es den ersten warmen Schluck«
Oben auf den Gipfeln der Hügel, in den Bäumen standen,
saßen, hockten die Posten. Aber ringsum blieb es still
und friedlich. Der Augustabend kam feierlich, unbewegt,
blau und duftend nach Wasser und Wald. Die Welt sank
in einen Traum von Schönheit und Frieden.

Ein alter hagerer Oberst kam auf einem Kosakengaul
ins Lager zurück. Er erzählte schwärmend von einer
schönen Stunde , die er soeben erlebt . Er war an den Fluß
hinuntergeritten , auf die steinerne Brücke hinauf. In
ihrer Mitte öffnete sich ein wundervolles Bild : der melan¬
cholische Blick in die Flußlandschaft. Der still strömende
Strom zog sich da breit und weich gewunden durch den
Erlenwald : kleine grüne Inseln lagen wie riesige Tier¬
rücken im silbernen Gewässer, und fremdartiges Flutz-
gevögel wandelte an den Ufern auf und ab« Der alte
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Stadtnachrichten.
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§f| Uriegsereignisse vor einem Jahre . M
3. Februar.

Erfolg bei Massiges. — Kämpfe in den Karpathen. — Dsie
Türke« am Suezkanal.

Das an diesem Tage erschienene österreichisch-unga¬
rische Rotbuch brachte wertvolle Mitteilungen über die
Vorgeschichte des Krieges: insbesondere wurde von un¬
seren Feinden ausgestreute Fabel , als ob Deutschland
Oesterreich zum Kriege gedrängt hatte, widerlegt. Am
selben Tage wurde das Urteil gegen die Mörder des öster¬
reichischen Thronfolgers in Serajewo voll,treckt: vier Ver¬
urteilte wurden hingerichtet, drei begnadigt. — Im Westen
hatten die deutschen Truppen bei Massiges einen Erfolg,
im Sturm wurden drei hintereinander liegende Graben
genommen und die deutschen Sieger setzten stch Jgjgf

Herr sprach so entzückt von seinem Ritt , daß em innger
Hauptman lachend rief, er wolle den Genuß sich nicht ent¬
gehen lassen. Er warf sich auf feinen Fuchs und ritt los
Der Oberst beschrieb ihm den Weg und mahnte ihn, bis
in die Mitte der Brücke zu retten , da sich dort erst das
eigentliche Bild erschlösse.

Der Hauptmann ritt Hügel auf und ab, Wer kahle
Kuppen, durch Gehölz, und erreichte die breite Landstraße,
die sich durch die Hügel wand. Sie machte so viele Bieg¬
ungen, daß man keine zwanzig Meter weit voransehen
konnte, und sie erschien ganz endlos, indem ste sich hmter
jedem Knick neu erschloß. Ueberall gab es Soldatenleben.
Gesang schallte durch den Wald, Feuer wölkten blau in den
blaffen Abend hinauf , Pferde schnauften laut , und eine
Axt hieb weithin schallend Aeste zum Feuerwachen ab.

Allmählich wurde eS stiller. Der Wald hatte Unter¬
gehölz, wurde dicht, dunkel, feucht. Zugleich sank auch der
Abend tiefer. Nebel zog leicht und fein vom Flusse her,
der plötzlich unverhofft auftauchte. Da war die breite
Brücke auf steinernem Bogen, ganz unversehrt, mit einem
Kreuz in der Mitte , daran der Herr mit ergeben gesenktem
Kopfe hing. t _ . . ..

Der Reiter hielt. Die Stimmung der Stunde uber-
fiel ihn mit Macht. Eine große, namenlose Trauer strömte
aus der Natur , als empfände sie wie ein Beseeltes den
Jammer der Zeit . Und plötzlich gedachte der Hauptmann
der Heimat, seiner Frau , seines Kindes, des kleinen fünf¬
jährigen Buben , der kläglich hinter ihm. als er ging, her¬
gerufen hatte: „Komm, Vati ! Vat, ! komm! Das alles
stand gem Manne jetzt nah wie nie vor Augen Sern Herz
wurde weit und schwer zugleich. Eine ungeheure Sehn¬
sucht ergriff ihn nach den Geliebten.

Aber aus dieser süßen traurigen Verlorenheit weckte
ihn jäh etwas : Er sah drüben am Ufer, am Bruckenrande
Schatten schleichen, drei, vier , sechs, etwas Gedrücktes.
Scheues. Flüchtendes. Menschen? Tiere ? oder nur Ein¬
bildungen seiner Phantasie ? l Wesenlose Ausgeburten des
Abends, der Walddümmerung? Drüben lag der Feind in
den niedrigen, feuchten Wäldern , im Gehölz, in den Hugel-
schluchten. Waren das Späher gewesen, Posten?

Der Hauptmann zog seinen Revolver, spannte ihn
und trieb das Pferd an, auf die Brücke zu. Aber es
sträubte sich§ . . Es stemmt« sich mit den Borüerfußen,

französischen Hauptstellung in einer Breite von 2 Kilome¬
tern fest. — Im Osten wurde bei Bolimow, vor Warichau,
weiter gekämpft. In den Karpathen kämpften deutsche
und österreichische Truppen Schulter an Schulter und es
war geradezu bewundernswert , wie die deutschen Soldw
ten sich in kurzer Zeit an die mit den neuen Gelände- und
Witterungsverhältniffen verknüpften ungeheuren Schwie¬
rigkeiten zu gewöhnen wußten. Der Begriff des Hin¬
dernisses" verlor in den Karpathen Mit der Zeit seine Be-
öeutung. — In der Bukowina ruhten dre Kampfe ebenfalls
nicht: dort handelte es sich darum , die . eingedrungenen
Russen zu vertreiben , wobei sich namentlich am Sereth
beständig Gefechte abspielten. - Am entitmal  legefier Kamps der Türken gegen die Engländer nacht» fort.
Tie Türken kamen auf Prahmen über den Kanal und es
entwickelte sich nun ein heftiges Geftcht. rn  das auch eng¬
lische Kanonenboote eingriffen. Die Engländer mußten
sich nach Tusun zurückziehen, indes gingen auch die Tür-
ken auf den Prahmen bis auf die lenieittge Kanalseite zu¬
rück, da es sich für sie nur um eine Aufklärungserkundung
gehandelt hatte. — Die am Biktortasee gelegene deutsch»
Station Schirati , die im Januar von den Engländern be¬
setzt worden war , wurde am 3. Februar wieder von den
Deutschen genommen. _

Schule und Mrche als Helfer unserer Vrot-
getreideversorgung.

Als die Brotration im Deutschen Reiche im vorigen
Jahre eingeführt wurde und gleichzeitig eine erfreuliche
Werbe-Arbeit für die Ersparnis von Brotmarken einietziv'
sind die Schulkinder in nennenswerter Wei(e an der Brot¬
ersparnis beteiligt gewesen. Vielfach konnte man damals
hören, daß nach entsprechender Aufklärung die - chuler
ihren Stolz darein setzten, nach Möglichkeit am Bwie zu
sparen und damit den Aushungerungsplan unserer Feinde
zunicht zu machen und unserem eigenen Vaterlande einen
wertvollen Dienst zu leisten. Auch heute ist uns von maß¬
gebender Stelle wieder gesagt worden, dag wir mit unserem
Brotgetreide bis in die neue Ernte hinein reichen werden,
wenn  wir uns alle Me Sparpflicht wieder genügend ern-
schärfen. Die Brotration darf nicht bei iedem Einzelnen
als Erlaubnis aufgefaßt werden, soviel Brot zu verbrau-
chen, wie ihm von behördlicher Seite gewährleistet wird,
sondern jeder Einzelne muß nach seinen Kräften und Mit¬
teln versuchen, seinen Brotverbrauch noch unter die ihm
zukommende Menge herabzudrücken.

Daß hier unsere Schulsugend und zwar ganz be,onders
die Kinder der bemittelten  Kreise mit gutem Beispiel
vorangehen können, ist ohne weiteres klar. Aber auch nt
einer anderen Frage kann die Schule auf diesem Gebiete
Wesentliches leisten. Immer wieder hören wir , daß Brot¬
getreide trotz des bestehenden Verbotes _verfuttert wird.
Unkenntnis der Gesetze, Unachtsamkeit, in vielen Fallen
aber auch mangelnder Respekt vor den Verordnungen der
Behörden veranlassen immer wieder diesen oder renen 0«
einer Uebertretung der für das Interesse unseres Vater¬
landes so notwendigen Vorschriften. Auch hier tut dau-
ernde Er Mahnung und Aufklär  u n g IItumo
ist es überaus erfreulich, daß ein Erlaß des Ministers der
geistlichen und Unterrichts -Angelegenhelten sich an die
König!. Provinzialschulkollegien und Regierungen wendet.
Es wird in diesem Erlaß u. a. gesagt, dah hie Schulauf¬
sichtsbeamten, Lehrer und Lehrerinnen auch jetzt wieder
darauf hinzuweisen seien, baß sie ihren Einfluß
Bevölkerung namentlich auf dem Lande und in den kleine¬
ren Städten geltend machen und öurdj Hlnweise und Be¬
lehrungen iw Unterrichte und im Verkehr so schnell wie
möglich der Berfütterungsgefahr entgegenwirken mochten.
Ein ähnlicher Erlaß , welcher die Aufklärung und Beehr¬
ung von der Kanzel empfiehlt, ist an die König! Kon¬
sistorien. an den Evangelischen Oberkirchenrat und an: » -
Bischöfe in Preußen ergangen. Hoffentlich findet brose
Ermahnung die weitestgehende Berücksichtigung. Es ist
hier ein Gebiet vorhanden , auf dem vater¬
ländischer Geist sich in wirksamster Weise
betätigen kann.

Auffallende Unterschiede in den preisen wichtiger
Lebensmittel in preußischen Städten.

Das Deutsche Reich ist ein einheitliches Wirtschafts¬
gebiet: diese Einheitlichkeit setzen » ir stillschweigend vor¬
aus , wenn wir davon reden, daß im Ausland dw drecke
tiefer oder höher stehen als bei uns . Der gleichhecklich
Preisstand erscheint uns gewissermaßen als das äußere
Zeichen der Einheitlichkeit unseres Wirtschastskörpers. Die
Wirtschaftstheorie wie die staatliche Praxis bauen durch¬
weg auf dieser Einheitlichkeit auf.

zitterte und gab erst nach, als de.r Reiter böse die Sporen
Etlticfetß

Im selben Augenblick rief eine klägliche Kinder¬
stimme hinter ihm : „Vati komm!" Und noch einmal,
weiter zurück, im Walde drinnen , ganz ängstlich, flehend,
inbrünstig : „Komm, Vati !"

Der Hauptmann riß das Pferd herum, es hatte schon
den Huf auf die Brücke gesetzt: das war ja di« Stimme
seines Kindes gewesen . . . Sein Bub rief ihn . - - Seine
Gedanken verwirrten sich: wie kam der Junge hierher?
in welcher Gefahr rief er den Vater zu Hilfe ? . . .

Wieder klang es : „Komm doch, Vati ! Herzerreißend,

Der Hauptmann sprengte zurück in den Wald. Aus
einem Gebüsch hatte es gerufen. Und da nochmals, tiefer
im Dunkel : „Vati , kommst Du ?"

Er zwängte das Pferd durch die engen Stämme Hier
war es Nacht. Und plötzlich wurde es (tlll. die Stimme
des Kindes verstummte. Im selben Augenblick aber barst
die Erbe. Es krachte, als stürzte eine Stadt ein, de.r Wald
erzitterte , es rollte in den Lüften, im Boden, die Baume
schwankten, die Lust war zusammengepreßt, aus den
Wipfeln fielen Vögel. . .

Was war das? Gesträubten Haares spornte der Reijer
sein Roß. Er war verirrt . Was war da eingestürzt? Wo
hatte sich die Erde geöffnet? was ausgespien? was etnge--
foöctt?

lieber dem Wald verzog sich eine Wolke, der Himmel
ging dahinter auf, nachtblau, voller Sterne , ein betörendes
Wunder friedlicher Schönheit.

Der Hauptmann ließ die Zügel fallen. Und sofort,
seinem Instinkt gehorchend, wandte bas Pferd und schritt
durch den Wald, auf und nieder, sicher im Finstern , und
erreichte bald die offene Landstraße. Da gab es ein Ge-
tümmel von deutschen Soldaten . Offiziere kamen aus den
Reiter zugestürzt. Wie? er lebte? Und man hatte ihn
verloren gegeben! Denn die Russen hatten die Brücke
über den Fluß , auf die er geritten war , in die Luft ge¬
sprengt. Welches Wunder, fragte man erregt, hatte ihn
(t eiettet?

Der Hauptman erbebte in Schauern der Ehrfurcht.
Er sagte die Allen unverständlichen Worte: „Die

Stimme meines Kindes."

Donne rstag , 3. Februar 1918
Dieser Glaube an die Einheitlichkeit unseres Pietz,

standes gerät einigermaßen ins Wanken, wenn man sitz
die Zahlen ansteht, die das preußische Statistische Landes-
amt über die Preise der wichtigsten Nahrungsmittel in de,
verschiedensten Bezirken des Königreichs veröffentlicht Die
Angaben zum Beispiel über die häufigsten Kleinhandels¬
preise wichtiger Nahrungsmittel vom Dezember vorige»
Jahres oder die jetzt veröffentlichten Zahlen ubeq die
Fleischpreife im Großhandel in der ersten Halste des
Januar dieses Jahres sind sehr überraschend: sie enthüllen
eine geradezu auffallende Berschiedenhett des Preis-

" ^ Es b̂etrugen im Monat Dezember vorigen Jahres die
häufig st en Kleinhandelspreise  für 1 Kilo oder
Liter : _ , .Erbsen:

in Sigmaringen . Vromberg und Breslau 1,69M., dann
alle Preisstufen bis auf 96 Pf . in Kiel und Paderborn:

Speisebohnen:
in Bromberg 1,69 M-, daun alle Preisstufen bis a»f

96 Pf. in Kiel: Kartoffeln.
in Harburg 14 Pf-, dann alle Preisstufen biS auf 7 Pf

in Stettin , Halle ufw. Butter:
in Wiesbaden  5,85 M-, dann alle Preisstufe» bis

auf 4 M. in Köslin und Sigmaringen:Weizenmehl:
in Frankfurt a. M. 64 Pf ., dann alle Preisstufe» vi- auf

42 Pf. in Stralsund und Posen:
Roggenmehl:

in Effen und Kiel 52 Pf ., dann alle Preisstusen bis aus
86 Pf. in Memel, Tilsit und Allenstein:Reis:

in Berlin 2,29 M„ dann alle Preisstufen bis auf 96 Pf.
in Frankfurt a. d. O.:

Zucker:
in Tilsit 76 Pf ., dann alle Preisstufen bis auf 52 Pf.

in Königshütte: Vollmilch:
in Düsseldorf 32 Pf .. Berlin . Potsdam , Neuß und Köln

30 Pf., dann alle Preisstufen bis auf 18 Pf. in Köslin:
IHühne .rei:

in Aachen und Potsdam 39 Pf -, dann alle Preisstufen
bis auf 12 Pf. in Köslin. ..

Diese gewaltigen Preisspannungen wurden sich noch
wesentlich qrößer darstellen, wenn das gesamte Reichsgebiet
betrachtet würde. . ..

Es hadelt sich bet diesen Preisen um die häufigsten
Kleinhandelspreise, und man wag die Preisunterschiede
einigermaßen erklärlich finden bei den besonderen örtlichen
Berbältniffen des Kleinhandels. Ganz ausfallend aber ist
es, daß auch der Großkandel, dem man doch vor allem
preisausgleichende Funktionen zuspricht, gewaltige Preis-
spannungen nicht ausgleichen imstande ist, wie die vom
preußischen statistischen Landesamt veröffentlichte Tabelle
über Großhandelspreise in der ersten Halste des Januar
zeigt. Hier sind für bestes Ochienfleisch Spannungen von
111 M. (Danzig ) bis 152 M. (Altona) und 157,59M. (Ber¬
lin ) für 59 Kilo, für Ochsenfleisch mittlerer Gute Spannun¬
gen von 199 M. (Danzig) bis 142,59M, (Altona) und
145 M (Berlin ) festzustellen: ähnliche Spannungen der
Preise haben andere Fleischarten.

Wir wollen die Gründe dieser großen Spannungen hier
nicht untersuchen: daß unter solchen Verhältniffen eine ein¬
heitliche Höchstpreispolitik ihre großen Schwierigkeiten hat
und daß unter diesen Umständen die Aufgaben der ein¬
zelnen Preisprüfnugsstellen sehr auseinanderfallen, ver¬
steht sich ohne weiteres . _

Personal -Veränderungen in der Armee. Das „Milit.-
Wochenbl." meldet: Zu Leutnants der Reserve befördert
die Offizieraspiranten des Beurlaubtenstandes : (Truppen-
Uebungsplatz Munster ) : Schmidt (Friedrich ) (Wies¬
baden), Res.-Jnf .-Regt. Nr. 234: (Truppen-Uebungsplatz
Warthelager ): Asb ach (Wiesbaden), 4. Garde-Regt. zu F-,
Horn (Wiesbaden ), Garde-Füs.-Regt., Kohlmann.
Lotz, Söhn (Wiesbaden ), Jnf .-Regt. Nr. S8- Ju " «'
Piscator (Wiesbaden ), Jnf .-Regt. Nr. ^53; (Truppen-
Uebungsplatz Lockstedt): Schneider (Karl ) (Wiesbaden),
Jnf .-Regt. Nr. 343, Deichsel (Wiesbaden ), Res.-Jnf.-
Regt. Nr. 358: (Truppen -Uebungsplatz Senne ): Schutzc
(Georg) (Wiesbaden), Füs.-Regt. Nr. 89, Kühmtch  l
(Wiesbaden). Jnf .-Regt. Nr. 118. Rühl (Wresbadens . Jnf-
Regt. Nr. 188, Kolb (Wiesbaden ). Res.-Jnf .-Regt. Nr. 8,
Müller (Otto ) (Wiesbaden), Res.-Jnf .-Regt. Nr. ^
Diehl (Wiesbaden ), Landw.-Jnf .-Regt. Nr. 89: (Truiwe
Uebnugsplatz Döberih) : Wehner (Wiesbaden ),
Regt. Nr. 86, (Maschinengewehr-Lehrkursus) : Retvr
(Wiesbaden), Landw.-Jnf .-Regt. Nr. 15.

Tierschutzverein. Dem Verein ist folgendes Schreiö^
des Kommandierenden Generals des 18. Armeekorpsr

55 8 K . H. Quartier , den 14. Janumc 1916^
Dem Verein spreche ich meinen wärmsten -4

für die den Pferdelazaretten des Armekkop ^
Liebesgabe übersandten Heil- und .Krstsiigu S ^
Sie werden mit gutem Erfolg bei Behänd .
kranken Pferde verwendet und tragen wesenmcy
Erhaltung des wertvollen Pferdematerials

von Schenck . . Ht
General der Infanterie und Eeneral -2. u

Seiner Majestät des Kai,ers und K°n 6-^
Der Vorstand des Vereins bittet bet dwser G ^ ijjg-

Tierfreunde , ihm auch weiterhin Geldmittel zur jft
ung zu stellen, damit der Verein rn den̂ Stand 9 '^ ^ «
durch Heil- und Kräftigungsmittel unseren °
Kriegspferden aufzuhelfen. Gaben werden
Vorstand entgegengenommen von Frau Auer von jm
kirchen. Schöne Aussicht 29. Rotes Kreuz. AbteiiNNg
König! Schloß und Frau Gräfin zu LetNiNgen,

Nezirksausschnß. Der Landwirt Friedrich
Dornholzhausen  will bei dem Berkauf eines ^ flßt
stückes mit dem Käufer vereinbart haben, daß °
Unkosten, auch die Wertzuwachssteuer, zu tragen o M«:!
Magistrat der Stadt Homburg v. d. H. fordert °
Die Sache hat nicht nur den Kreisausichutz,
schon das Oberverwaltungsgericht und das £ w
beschäftigt. Rach Beschluß der letzten Gerichte jj‘ „u?
Vereinbarung ungesetzlich. Der Käufer hat st«
moralischen Gründen bereit erklärt , die ^ euer 5«’
wenn zu dem daMaligen Verkaufspreis Re PE x,k
und die Wertzuwachssteuer hinzugerechnet « er t „oit
Steuer setzt sich so auf 788 Mark ^ rab. Der M
Homburg ist hiermit einverstanden. — Der
Ilgen in Niedernhausen  ist von dem vorn» ^ W
strat zur Zahluna von Wassergeld in Hohe ^ thaus
aufgefordert worden. Es ist sem eigenes .u
Knrviertel von Niedernhausen. Für diele -̂ ,sch>
eine besondere Wasserleitung ausgefuhrt . Die
senen haben sich verpflichtet, die Betriebs -, s
Amortisationskosten zu tragen . Der « lLser »L un8 e#
daß er beim Bau des Hauses 1901 diese Be°mg
kannt hat. Er zieht auf Anraten seme Klage
Masistrat von Niedernhausen zurück.
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•jrTjie Versendung von Waren.

ist. in Briefsendungen
deren Ausfuhr

zu verhüten , ist an-
worden, Satz von jetzt ab alle Briefsendungen nachin denen Waren entbalten lind (also auch

dev

Sendungen, die diesen Anforderungen nicht ent

Ausland, in denen Waren enthalten sind (also auch
^Warenproben ), auf der Aufschriftseite die genaue An-
«lls^ Anhalts und die Adresse des Absenders
ff“"! ”« werden den Absendern zurückgegeben oder, falls
^ « «ickt möglich ist, nach den Vorschriften für unbestell-
fl  Postsendungen behandelt.Haie - - Waren, deren Ausfuhr

Linien  ist , können in Briefsenöungen nach dem Auslande
^ versandt werden, wenn den Absendern vom Reichs¬
te (Reichsamt des Innern ) eine besondere Ausfuhr-
^milliaung erteilt worden ist, die auf eine bestimmt«

von Briefsendungen unter Angabe des Höchst-
""-ickts der einzelnen Sendung lautet . Solche Briefsen-
fii® müssen unter Vorlegung der Aussuhrbewilligung
- - Postanstalten eingeliefert werden, die in der Be-

die abgesandte Stückzahl vermerken. Im Falle
gleichzeitigen Einlieferung aller zugelassenen Sendun-
oder bei Einlieferung der Restsendung wird die Aus-

^brbewilligung von der Postanstalt zurückbehalten.
■ Vergnügungspalast Wiesbaden in der Dotzheimer

erfreut sich der Gunst des Publikums , man darf es
kÄcheut sagen, in gesteigertem Matze. Die Vorstellun-
E - allabendlich bis zum letzten Programmtage so gut

ausverkauft und beim Programmwechsel gibt es viele,
am ersten Tage überhaupt kein Unterkommen mehr rn

IL Saale finden können, wenn sie nicht frühzeitig sich
..̂ --stellt hatten. Es ist dies in zweierlei Hinsicht eigent-

ein autes Zeichen. Auf der einen Seite sieht man , datz
.L zem Volke trotz Fleisch- und Fettmangel und sonstiger
»rieaKnöte immer noch so gut geht, datz es für Vergnü-
aiinasstätten noch reichlich Interesse und — Geld übrig hat
7,«̂ auf der anderen Seite beweist die Leitung dieser ttn-
»elbaltungsstätte, daß sie cs versteht, dem Geschmack des
«ubliknms Rechnung zu tragen und immer etwas neues
»L bieten, was anlockt und zum Besuche reizt. Auch das
Lue  Programm ist durchaus so zusammengestellt, datz es
fiifi von selbst empfiehlt. Es kann sich in jedem Grotzstadt-
Larietee sehen lassen. Als Paradcnummern stehen im
Vordergründe Baronin von Lützel  mit ihrem Sport¬
akt als graziöse Schulreiterin auf der Bühne . Ahr vorzüg¬
liches Pferdematerial und die rassige Hundemeute erregen
besondere Bewunderung. Eine erstklassige Nummer sind
seiner die zwei R e u l o m s, von denen besonders der
männliche Teil mit seinen Handstandgleichgewichtskünsten
am einem Arm in schwindelnder Höhe atembeklemmende
Proben seiner Kunst und Kraft gibt. Als weitere Glanz¬
nummer darf sich der Humorist Georg Bayro  in diesem
Programm ansprechen lasten. Uns gefiel er besonders we¬
gen seines vornehmen Auftretens und weil er seine gut-
gewählten Scherzlieder mit einer angenehmen Stimme
uorzutragen weih. Auch beim Publikum hatte er sofort ge¬
wonnenes Spiel und mußte unzähligem Hervorruf Folge
leisten. Hervorragend ist ferner das sogenannte „Draht-
seilwunöer" der 2 Lüderitz.  Der weibliche Teil bietet
wirklich sehenswerte Leistungen auf dem schwankenden
geil, während der männliche Teil , der sich nebenbei als
gewandter Parterre -Turner zeigt, als künstlerischer Bet¬
end diesmal durch eine angenehme Komik auszeichnet.
Sine flotte Nummer ist auch Erna D a n, eine lustige Sän¬
gerin in verschiedenen Typen, ferner Hugo und Pepita
in ihrem musikalischen Akt, die Schwestern E n d e r s in
ihrer gymnastischen Szene, Conradi und Lissy  als
Salon-Fangkünstler und Anny Hein  als Sängerin . Sie
alle finden durchweg starken, oft stürmischen Beifall und
tragen jeder nach seiner Art dazu bei, die Aufmerksamkeit
her Zuhörer bis zum letzten Augenblick zu fesseln.

Postnachricht. Vom 1. Februar ab wird im Postver¬
kehr mit dem Gebiet des Generalgouvernements in War¬
schau auf Po st karten auch die polnische  Sprache
»»gelassen. Briefe dieses Verkehrs sind nach wie vor nur
in deutscher Sprache zulässig.

Die deutschen Verlnstlisten, Ausgabe 870, enthalten
die preußische Verlustliste Nr. 443 und die bayerische Ver¬
lustliste Nr. 248. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
das Füsilier-Regiment Nr. 80. die Infanterie -Regimenter
Nr. 147, 118, die Reserve-Iusanterie -Regimenter Nr . 80,
81/253; 254, die Landwehr-Jnsanierie -Regimenter Nr . 80.
A. das Futzartillerie-Regiment Nr . 8, das Pionier -Regi-
«ent Nr. 25, das 2. Bataillon des Pionier -Regiments Nr.
A und der stellvertretenden Intendantur des 18. Armee¬
korps.

Uurhaus, Theater, Vereine. Vorträge nfw.
Verein zum Schutze gegen schädlich »,?

-kredjt g eb e n <K r edit  sch utz - De  r e i n). Auf die
heute abend 8% Uhr im „Wiesbadener Hof" stattfindende
Aupt-Versammlung machen wir die Mitglieder nochmals
«esvnders aufmerksam.

Aus den Vororten.
Biebrich.

.. Bestätigung. Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht jetzt
°>e Bestätigung des Staatsministeriums der von den un-

H5elett Mitgliedern des Magistrats und den Stadtver-
»eien getroffenen Wähl des Oberbürgermeisters Rudolf

ŷ öt̂ als Ersten Bürgermeister der Stadt Biebrich auf

Haffau und Aachbargemete.
* Wiesbaden. 2. Febr. Schulpersonenuiach-

ett- Endgültige Anstellungen.  Heymann,
fc? ' cs>' Lehrerin . Seulberg , Orth , Heinrich, kath., Leh-

•' ~ Lehrer, Kriftel,
Versetzungen.

gesetzt werden. Am 7. Mai setzt dann in Hoppegarten und
am 21. Mai in Grunewalö der Renubetrieb wieder ein.
Die für die Grunewaldbahn vorgesehenen 16 Renntage,
von denen nicht weniger als 12 an Sonntagen stattfinöen,
sind ausschließlich dem Flachrennsport Vorbehalten, wäh¬
rend Hindernis -Rennen dort vorläufig nicht zum Austrag
kommen. Wir lassen nachstehend die Termine im einzelnen
folgen : Karlshorst:  April : 16.,24.,25.,36.: Mai : 7.,8.,
Juni : 8., 18.: Juli : 27.: August: 20.: September : 21., 28.:
Oktober: 8., 19., 26., 29. — Hoppegarten:  Mai : 7.. 8.,
14., 18.. 22.: Juni : 4., 5.; Juli : 23.; August: 8.; September:
3., 4., 10., 11., 18.; Oktober: 1., 2. — Grunewalö:  Mai:
21., 28.; Juni : 12., 29.; Juli : 2., 9., 16., 20., 30.; August: 6.,
24., 27., 31.; September : 17., 24.; Oktober: 22.

Die Generalversammlung des Vereins Deutscher Voll¬
blutzüchter und Rennstallbesitzer fand unter zahlreicher
Beteiligung in Berlin statt. Der Generalsekretär des Ver¬
eins , Major von Krause, weilt als Kriegsbeschädigter zur
Zeit in Wiesbaden. Graf Edwin Henckel leitete die Ver¬
sammlung. Bon Erfolg begleitet war die Ausgestaltung
der Versicherung von Rennpferden, die der Verein als be¬
sondere Abteilung „Philhippos " der Perleberger Ver-
sicherungs-A.-G. mit besonderer Sorgfalt unterstützt hat,
und zwar in Zusammenarbeitung mit dem Union-Klub.
Die Erfahrungen , die mit der Herrenreiter « und Jockey-
Versicherung gemacht worden sind, waren dagegen nicht die
besten. _

^ nach Thalheim.

Vermischtes.
Das Eisenbahnunglück von St . Denis . Die Zahl der

bei der Entgleisung des Schnellzugs Verunglückten beträgt
10 Töte und 15 Verletzte. Der Schnellzug von Calais,
welcher den Bahnhof um 7 Uhr abends passieren sollte,
hatte eine Viertelstunde Verspätung und 80 bis 90 Kilo¬
meter Stundengeschwindigkeit, als er jenseits des Bahn¬
hofes an der Brücke entgleiste. Die Lokomotive stürzte
nach links um, der Tender und der Packwagen schoben sich
ineinander , der ihnen folgende Wagen erster Klasse wurde
zerdrückt, ein Wagen zweiter und drei Wagen dritter
Klaffe stürzten gleichfalls nach links um und die drei
Schlutzwagen nach rechts. Sie bilden einen unentwirr¬
baren Haufen von Eisenteilen. Fast augenblicklich fingen
die Gasbehälter Feuer und binnen kurzem brannten alle
Wagen. Die Feuerwehr von St . Denis kam zuerst zu
Hilfe, sodann Truppen und Fabrikarbeiter . Die Schwer¬
verletzten wurden nach St . Denis , die übrigen mit der
Eisenbahn nach Paris gebracht und die Toten auf dem
Bahnhof geborgen.

Das montenegrinische Nationalheiligtum ist nicht et¬
wa, wie man glauben könnte, die Grabkapelle des Fürsten
Petros II . auf dem Gipfel des Lowtschen, sondern die alte
Feste Zabljak im Moratschatal, in der Nähe des Skutari-
Sces . Sie war ursprünglich der Stammsitz des montene¬
grinischen Nationalhelden Jvanbeg , der sich dort jahrelang
auf das Zäheste gegen die Türken verteidigte . Erst als
ihn seine Verbündeten, die Venezianer , im Stich ließen,
sah er sich im Jahre 1482 gezwungen, die Festung den
Scharen des Sultans zu übergeben. Sie verblieb fortan
über vier Jahrhunderte im Besitz der Türken . Aber nicht
nur wegen der Heldentat Jvanbegs wird Zabljak bei den
Montenegrinern als Nationalheiligtum betrachtet. Die
Geschichte ihrer Wiedergewinnung rückte sie dem vater¬
ländischen Empfinden noch näher. Es war im Frühling
1835. In einer Kneipe saßen zwölf junge Montenegriner
beisammen und begeisterten sich an den Heldenliedern von
Jvanbeg derart , datz sie einen Schwur taten , Zabljak zu¬
rückzuerobern. Noch in der gleichen Nacht führten sie ihren
Vorsatz aus . Sie erkletterten an einer unbeachteten Stelle
die Festungsmauer , nahmen den türkischen Kommandan
ten Jussuf Aga gefangen und stachen die Besatzung nieder.
Sie selbst sollen nur zwei Mann verloren haben. Einer
sofort anrückenöen türkischen Kolonne leisteten sie erfolg
reich Widerstand. Erst als der Pascha von Skutari mit
einer größeren Streitmacht gegen sie auszog, räumten sie
die Festung, nachdem sie sie gründlich geplündert hatten.
Der gleiche Streich wurde siebzehn Jahre später von einer
anderen montenegrinischen Bande wiederholt , mit dem
gleichen Erfolg. Sie vermochte sogar einem Heere Mw
zar Paschas von 5000 Mann längere Zeit zu widerstehen.
Erst auf Befehl des Fürsten Danilo gaben sie die Festung
preis . Zuvor aber sprengten sie die starken Wälle in die
Luft. Diese Taten werden von zahlreichen montenegrini¬
schen Liedern besungen.

D.'- Atzlbach, Rausch, Konstantin, kath..
Artur, kath., Lehrer, Dahlen. - V . - , - v - *• » * -

ftJJj?1' Eleonore, Lehrerin, ev., von Zeilsheim nach Bad
Murg v. d. H., Herz, Josefine, Lehrerin, kath., von

Sport.
ztzk.^ 5 berliner Rcnvtcrmiue 1918. Nachdem seitens der
«m  urigen Behörden die Abhaltung von Pferderennen

JE Wn oiet Berliner Galoppbahnen an 56 Tagen bewil-
lfx̂ û den ist, werden jetzt im Wochenrennkalender die
»o für Karlshorst , Hoppegartcn und Grunewald,
hr  Renntage veranstaltet werden , bekannt gegeben.

N *Uäsberger Rennverein , dem anstatt der verlang-
riil. ^ uur 8 Renntage genehmigt wurden, nimmt noch
»,, ^" uderung seiner Termine vor. Es kann aber an-

werden, datz die Saison Ende März auf der
Äpii, r r̂ger Waldbahn beginnen wird. Am Sonntag , 16.
T»i. ' °Aet dann die Hindernis -Bahn zu Karlshorst ihre
kt, Flachrennsaison wird aber am Ostermontag,

■P ' in Köln, mit dem großen Kölner Frühiahrshan-
^jpWÄtleitet , und am 80. April in Hamtzurg-Horn fort-

Wochenüericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftorats

vom 25. bis 31. Januar.
Durch eine Bekanntmachung des Reichskanzlers vom

25. Januar sind die Höchstpreise für Gemüse,
Zwiebeln und Sauerkraut  vom 27. Januar ab
erhöht  worden . Der Höchstpreis beträgt beim Verkaufe
durch den Erzeuger oder Hersteller an den Handel frei ab
nächster Verladestation (Bahn oder Schiff) für den Zentner
beste Ware für Weißkohl (Weißkraut) 4 M. (bisher 2.59
Mark), für Rotkohl (Blaukohl) 6,50 M. (bisher 4,60 M.).
für Wirsingkohl (Savoyer Kohl) 6,50 M. (bisher 4,50 M.).
für Grünkohl (Braun - oder Krauskohl) 6 M . (bisher 3 M.),
für Kohlrüben (Steckrüben, Wruken oder Dotschen) a) für
weiße Kohlrüben 2.50 M., b) für gelbe Kohlrüben 3.50 M.
(bisher für Kohlrüben fSteckrüben, Wrukenf 2,50 M.), für
Mohrrüben (rote und gelbe Speisemöhren, auch gelbe
Rüben genannt) a) lange Speisemöhren: 1. rveitzfleischige
(svaenannte Pferdemöhren) 3 M., 2. rotfleischige Speise¬
möhren 5 M., b) Karotten (kurze, rotfleischige) 8 M. (bis¬
her für Mohrrüben [rote und gelbe Speisemöhren , auch
gelbe Rüben genannt) 5 M.), für Zwiebeln 10 M. (bisher
6 M.). für Sauerkraut (Sauerkohl ) 12 M. Nach derselben
Bekanntmachung betragen die Höchstpreise für 1 Pfund im
Kleinhandel, soweit solche festgesetzt werden, für Weiß¬
kohl (Weißkraut) 7 Pf. sbisher 5 Pf .), für Rotkohl lBlau-
kohl) 11 Pf . (bisher 7 Pf .), für Wirsingkohl (Savoyerkohl)
11 Pf . (bisher 6 Pf .), für Grünkohl (Braun - oder Kraus¬
kohl) 9 Pf . (bisher 6 Pf .), für Kohlrüben (Steckrüben,
Wruken oder Dotschen) a) für weiße Kohlrüben 4 Pf .,
b) für gelbe Kohlrüben 6 Pf . (bisher für Kohlrüben
[Steckrüben, Wruken) 5 Pf.), für Mohrrüben (rote und
gelbe Speisemöhren, auch gelbe Rüben genannt ) a) lange
Speisemöhren: 1. weißfleischige(sogenannte Pferdemöhren!
5 Pf ., 2. rotfleischige Speisemöhren 8 Pf ., b) Karotten
(kurze, rotfleischige 11 Pf . sbisher für Mohrrüben frote
und gelbe Speisemöhren, auch gelbe Rüben genannt ) 8 P .).
für Zwiebeln 29 Pf . (bisher 15 Pf .), für Sauerkraut
(Sauerkohl) 16 Pf. (bisher 16 Pf .).

Am Getreidemarkt  war die Tendenz in der ab-
gelaufenen Woche vorwiegend fest aber still. Bo« Saat
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getreide war Saathafer Ligowo zu 530—560 M.. Schlan-
tedt. zu 569 M. und Sieges zu 565 M. ab Hamburg , von
Saatgerste reine Hannchen3. Abs. zu 615 M., Hanna 3. Abs.
zu 520 M. und Heils Franken 2. Abs. zu 535 M. in Leih-
äcken ab Station angeboten. Gesundes rumänisches Mais¬

mehl war zu 86% M. für 100 Kilo käuflich. Maismehl ab
Dresden 84% M.

Anv Futtermittelmarkt  bildete die neuerliche
Verfügung, daß ausländische Futtermittel an die Behliröe
abzuliefern seien, das Tagesgespräch. Der Handel wird
durch diese Verfügung erneut nicht unwesentlich beeinträch¬
tigt. Von den Angeboten sind als preiswert zu nennen:
Reisfuttermehl 18—20proz. 610 M., 14—18proz>. 600 M.»
Leides greifbare Ware, Reiskleie fein 325 M., extra fein
835 M. mit Sack ab Hamburg, Strohmehl 200 M. mit Sack
ab Haöersleben, helles Streumehl 200 M. mit Sack ab
Holstein, Kakaoschalen mit 3 Prozent Häcksel 270 M. ab
Hamburg, Brennereitreber mit etwas Spelzbesatz 635 M.
netto ab Leipzig, Kokoskuchen 770 M. in Leihsäcken, Win¬
sen, Dotterkuchen greifbar 690 M. lose ab Station , Fisch¬
mehl 650—670 M. mit Sack ab Hamburg , Torfmelasse 70:30
220 M. ab Straßburg i. E., 75:25 225 M. ab Landsberg
an der Warthe. _ _

Berliner Börsenbericht vom 2. Februar . Die Börse
erösfnete in ziemlich zuversichtlicher Stimmung . Einige
oberschlesische Montanwerte waren zunächst höher, dann
ließen sie jedoch erheblich nach. Einigermaßen behauptet
waren Phönix, ferner Gebrüder Böhler , sowie die Stahl¬
werte Linöenberg und Becker. Schwächer waren ferner
fast alle Rüstungswerte . Einheimische Papiere gut behaup¬
tet, lebhaftes Interesse zeigte sich für ungarische Renten,
aber auch die österreichischenRenten fanden Beachtung.
Höher waren ferner rumänische Renten . Privatdiskont
4/i , tägilches Geld 4^ Prozent . Devisenkurse:  New-
Nork 541.50 G., 543,50V. (gestern 542 G., 544 B.), Holland
232,75G. 283,25B. (231,75G. 232,75B.), Schweiz 104Vs G.
104% B. (104% G. 104% 58.), Wien 67,95 G. 60,06 B.
(67,825G. 67,9925B).

Berliner Prodnktenvörse vom 2. Februar . Am Pro-
öuktenmarkt lag nur wenig Ware vor. Das Geschäft ist
ruhig und die Preise blieben gegen gestern unverändert.
Das Angebot ist immer noch sehr klein, so daß die Nach¬
frage für verschiedene Artikel nicht befriedigt werden
kann. Am Frühmarkt waren die im Warenhandel ermit¬
telten Preise unverändert.

Frankfurter Börsenbericht vom 2. Februar . Die Stim¬
mung war zuversichtlich. Die neuen Maßnahmen im
Textil- und Brauereigewerbe wurden zwar viel be¬
sprochen, ohne jedoch kursmätzig einen Einfluß auszu¬
üben. Das meiste Interesse war heute dem Montan¬
markte zugewandt. Bank- und Schiffahrtsaktien zum Teil
wesentlich erholt. Befestigt erwiesen sich auch Autowerte
und chemische Papiere . Für Kriegsanleihe zeigte sich
einige Nachfrage, die anderen einheimischen Staatsfonds
blieben behauptet. Die österreichisch-ungarischen Renten
blieben bei größeren Umsätzen zu festen Preisen verlangt.
Privatdtskont 4% Prozent.

XX Zur Vorbereitung der Schädliflgsbekämpsung in
de» Weinbergen. Aus Bingen,  1 . Febr ., wird uns ge¬
schrieben: Die Vereinigung Binger Wieinbergsbesitzerhat
die nötigen Schritte zur Erlangung der zur Bekämpfung
der Peronospora und des Oidiums notwendigen Menge
Kupfervitriol und Schwefel getan. Die Mitglieder des
Vereins müssen angeben, wieviel Weinbergsbesitz, Junge¬
felder usw,, sie haben, damit sestgestellt werden kann, wie
groß die für die Gemarkung erforderliche Menge der bei¬
den Schädlingsbekämpfungsmittel ist. Auch wird ermittelt
wieviel Vorrat jeder noch besitzt.

freier MemuygSKüStüRsch.
(Hier werden solche Zuschriften vcröfientlicht, die ein allgemeines
Interesse in Anspruch nehmen. Auseinandersetzungen persönlichen
oder verletzenden Jnhälts sind von der Aufnahme ausgeschlossen.>

Es ist eine schöne Sitte , wenn man zu den Konzerten
bedeutender Künstler und zum Theaterbesuch sich ein bes¬
seres Kleid anzieht und wir möchten hierin keine Aendc-
rung , wohl aber eine Milderung , befürworten . Die
Gründe liegen auf der Hand. Die Kunst wird geehrt und
die Zuhörer fühlen sich natürlich lieber in Gesellschaft
eines anständig und hübsch gekleideten Damenflors , als
in der Nichtbeachtung dieser Rücksicht. Aber diese Gelegen¬
heit zur Kleider- und Modeausstellnng herabzuwürdigen,
ist sicherlich nicht angebracht. Ganz besonders aber nicht
in dieser ernsten und schweren Zeit . Wir dürfen die Kon¬
zerte und Theater nicht schließen, weil auch die Kunst nach
Brot schreit und weil auch die Menschen eine Zerstreuung
brauchen. Es wirkt hingegen geradezu verletzend, wenn
hierbei extravagante Toiletten  zur Schau gestellt
werden, wie man dies beispielsweise am Dienstag abend
im Kgl. Theater anläßlich des Jadlowker -Gastspiels beob¬
achten konnte. Feder verständige Mensch muß angesichts
solcher aufdringlichen Kleidungsstücke Rückschlüsse auf den
Charakter ihrer Trägerin und auf ihr inneres Seelen¬
leben machen, die nicht vorteilhaft sind. Was sollen die
armen Leute sagen, die nur ein Kleid besitzen und viel¬
leicht ihren Mann und einige Söhne verloren haben, wenn
sie derartige Erscheinungen sehen. Sie haben doch An¬
spruch auf ernste Teilnahme und schließlich läßt es sich
annehmen, daß es wohl keine Familie gibt, die in ihrer
Verwandtschaft nicht auch Todesopfer gebracht hat und die
sich noch in schwerer Sorge befinden über die, die noch im
Felde stehen. Also deutsche Frauen und Jungfrauen,
wenn ihr die Kunst durch ein entsprechendes Kleid ehren
wollt, vergeßt es nicht, auch hierin dem trauernden Va¬
terlande gegenüber im Anzug gerecht zu werden.

SchriftleUuilg : Bernhard  G r o t b u S,
Berantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B . iS r o t h u 8;
für Kunst, Wissenschaft, UnterhaltungS . und volkSwirtschastlichen Teil:
B . E. Etsenberger:  sür Stadt , und Landnachrichten , Gericht und
Sport : C. Dietzel, - für die Anzeigen : Carl RLstel;  sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u . Verlag der W l e S b a d e n e r B e r l a g S - A n f! a I t G. m. b. H.
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Königliche Schauspiele.
Donnerstag , 3. Februar , abends 6.30 Uhr . 29. Vorstellung . Abonnement A

Die Walküre.
In drei Akten.

Erster Tag aus der Trilogie „Ter Ring des Nibelungen " von Rich. Wagner.
Siegmund Herr Schmieter a. G.

Herr Eckard
Herr de Garmo
Frl . Frick
Frl . Englerth
Frl . Cornelius a, ®,
Frau Engelman»
Fr !. Gärtner -
Frl . Sommer
Frl . Silvany
Frl . Delmar
Frl . Schmidt
Frl . Haas
Frau Schröder-Kaminsky

Mustkalische Leitung : Herr Professor Mannstaedt.
Spielleitung : Herr Ober-Regisseur MebuS.

Ende etwa 10.4b Uhr.

Hundtng
Wotan . .
Sieglinde
Brünnhilde
Fricka . .
Siegrune
Waltraute
Helmwige
Schwerrleite
Ortlinüe .
Gerhilde .
Grimgerde
Rohwethe

« - chenspielplan. Freitag , 4., Ab. C.: Des Meeres mrd der Liebe Wellen. —
Samstag , 5., Ab. D .: Die Fledermaus . — Sonntag , 6., Ab. C.: Die
Hugenotte». — Montag , 7., Ab. A.: Die große Pause.

Residenz - Theater
Donnerstag , 3. Februar. Abends 7 Uhr.

Die selige Exzellenz.
Lustspiel in 3 Akten von Rudolf PreSber und Leo Walther Stein.

Spielleitung : Dr . Herman Rauch.
Fürst Ernst Albrecht . . Erich Möller
Baron von Gillzingen , Oberhosmarschall . . . Werner Hollmann
Freiherr von Sceseldt , Oberjäger,neister . . Heinrich Kamm
Freifrau von Sceseldt , Oberhofmeisterin . . Theodora Porst
Map von PeitcrSdorss. Herrn. Nesselträger

Rittmeister, Adjutant des Fürsten
Helma von Windegg . .

• 4 * *

Frida Saliern
Rudolf Bartak
Neinhold Hager
Nud. Miltner -Schönau
Oscar Bugge
Hans Flteser
Margarete Glaeser
Lori Böhm
Albert Ihle
Kurt Wendel
OScar Bugge

Conrad Weber
Kommerzienrat Schneider
Hvfbaurat Schrötter . .
Tischlermeister Kleinicke.
Kanzlcirat Buxbaum .
Else , seine Tochter
Irma Haller . .
Strcsemann , Leibjäger . . . » . . » • »
Paschkc, vereidigter Taxator
Postdirektor a. D ., . . . • ' '

der Schwager der seligen Exzellenz
Frau Postdirektor, . . *

die Schwester der selige» Exzellenz
Oberlehrer , . . * •

der Vetter der seligen Exzellenz
Apotheker, . .

der andere Vetter der seligen Exzellenz
Lampe, . .

der alte Diener der seligen Exzellenz
Peter , Diener, . .
Helene, Hausmädchen, . . . . . . . . .

bei Fra » von Windcgg „ „ ,
Fwei junge Damen . . • Marga Krone, Dora Henzel.

Lakaien.
Ende nach 9.30 Uhr.

Marg . Lüder-Freiwald

Gustav Schenck

Feodor Brühl

Albuin Unger

Georg May
Luise Delosea

W- chenspielpla« . Freitag , 4., abends 8 Uhr : Wo die Schwalbe»
nisten . . . Bolksvvrstelluug . — SamStag . 5. : Als ich noch >>» Fsügel-
kleide _ - Sonntag , 6-, nachm. 3.30 Uhr: Jahmarkt rn Pulsnitz . —
Abends 7 Uhr : Die selige Exzellenz.

Wiesbadener
Vergirngnngs -Palast

Dotzbeimer Straße 18.
Donnerstag , 3. Febr ., abds. 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Sonn » und Feiertags zwei Bor»

stellungeu 3.80 und 8 Uhr.

Auöwärtifle Theater.
Stadttkieater Frankfurt a. M.

OvermhauS.
Donnerstag , 3. Febr ., abdS. 7 Uhr.'

Hossmann's Erzählungen.

Schauspielhaus.
Donnerstag 3. Febr . abds. 7.30 Uhr.

Nordische Heersahrt.

Neues Tbeater Frankfurt a . M.
Donnerstag , 3. Febr ., abds . 8 Uhr:

Tie große Pause.

Der Amin fort7.30
wird allezeit gegen sofortige
Kassa angekauft . Sendungen
werden baldigst u. reell erledigt.
Kaufe auch ^ ÄMO.Siüft ui MtHe
zu den höchsten Tagespreisen.

Gold - und Silberstbmelzerer
Zaeob Teichler,

Nürnberg  fBauern ).
Rosental 2l . Telephon 6088.

EKSanufaktur

irrer rr Biancic rr
Friedrichslrasse 39, I.

gegen

iurtte Grosse 3424

Dulten
Heiser-

Preiseraiasssgang
auf alle ÄrtikelJ

Mt
Ver¬

schleimung.
Magen -,

Darm-

fnuR.Stli!!lEI,%a"m i,
höchste Preise f. getrag . Herren -,
Damen - u. Kinderkleider .Schube.
Wäsche. Pelze , Gold . Silb, , Bril¬
lant .,Pfandsch Zabngcbiffe . fs467

leiden,
Influema,

Gicht

Gardinen auf Neu . Herren¬
wäsche. sowie iede andere Wäsche
auch auf Gewicht, liefert tadellos

! stratze 7. Tel . 4074. 3013

GelMnehemlischliht
für

MOHesWdlgte mb  deutsche
Kriegsgefangene

werden dringend erwünscht.

Rotes Kreuz, Abteilung HI
1535 Schloß Mittelbau.

Treibriemen
aller Sorten. 2890

Maschinen >,Nlotor6I
Cyiinder - Oel

Maschinenfett
Putzwolle

Gummischläuche
Asbest.

Schmidt&Wiechmann
Frankfurt a . 91.

Neue Mainzer Strasse 80.

!Serail-Puder! Deutsches
Fabrikat.

Rosafarbiger , zarter , feinster,
samtweicher Gestchtspuder , für
Tag , Abend . Salon u. Tbeater,
ist gut ausaetragen selbst für das
geübteste Auge unsichtbar . Für
Damen mit roter , gelber oder
rauher .Saut nur zu empfehlen.
Dole 1 Mk. i. d. Parf .-Handl . v.
W. Sulzbach . Hoffr .. Bärenstr 4.

Manche Hausfrau
hat bedauert , dass Dr. Oetker ’s Fabrikate zeit- I
weise während des Krieges nicht zu haben >
waren. Jetzt sind sie überall wieder vorrätig ,
und man fordere daher stets die echten

Dr. Oetker’s Fabrikate
mit der Schutzmarke „Oetkers Hellkopf“.

Dr. A. Oetker , Nährmitteifabrik, Bielefeld.
3453 ffil

Pianist empfiehlt sich stunden¬
weise u. für Ensemble . Erteilt
Unterricht in Klavier . Gelang,
Gitarre , Mandoline.

Off. mit . Br . 81 an die Fil . 2,
Bismarckring LS. S8096

Park -Weinstube
und Bodega

Telefon 6349 PdrkflOtel Wilhelms* . 36
Exquisite Küche. Kleine Frühstücke. Kaviar, Hummer,
Austern u Delikatessen . Tische vor u.nach d.Theater res.

Theodor Feilbach , Grossh. Hess . Hoflieferant.

HenkeI ’s Bleich - Soda

Frühjahrsmesse 1916 in Mainz.
Montag , den 28 . Februar ds . IS . , vormittags 10 Uhr

werden im diesigen Stadthaus iSaal Nr . 29 , 1. Stock) die Plätze
für die am 27. März beginnende Frühjahrs,nrffe und zwar:

»I zur Aufstellung von VerkaufsstLnden u. Zuckerständen,
b ) zum Verkauf von Porzellan und irdenem Geschirr,

öffentlich an die Meistbietenden versteigert.
Die Bedingungen und die Pläne über die Platzeinteilung,

sowie die für diese Messe um 30 Prozent ermäßigten Taxpreise,
werden im Termin bekannt gegeben-

Mainz , den 29 . Januar 1916 F . 110
Der Oberbürgermeister.

Haffner,  Beigeordneter.

Zisch erei-verpachtung
der rtönigl. Oberförsterei Wörsdorf In Idstein.

Am Mittwoch , den 16. Februar , vormittags 1V Ubr , wird
im „Goldenen Lamm"  in Idstein i. T . die Fffchereinutzung
im Wörsbach,  in der Gemark . Dauborn , von der Aumühle
bis zur Einmündung in den Emsbach und im Spindelbach (ca.
10 Kilometer ) für die Zeit vom 1. April 1916 bis 81. März 1922
verpachtet . ^ 38

»tische©ntfcrnerteUung.
Im Anschluß an dieBekanntmachung vom 19. Jan . d. Js.

wird darauf hingewiesen. daß die Btttterutarken der
Gruppe III mit dem 31. Januar verfallen find
und daß die für Gruppe IV ausgegebenen Butter¬
marken vom 1. bis einschließlich 13. Februar d. Js.
Gültigkeit haben.

Im Interesse der Abfertigung und Befriedigung des
Publikums wird darum ersucht, die Einlösung der Marken
nicht bis in die letzten Tage zu verschieben.

Der Preis der Butter beträgt ab 1. Februuar
Mk. 2.66 für das Pfund.

Wiesbaden » den 1. Februar 1916.
Der Magistrat.2593

Scharfschießen.
Am 3-, 24.. 28. und 29. Febr . 1916 findet von vormittags

9 Ubr bis nachmittags 5 Ubr im „Rabengrund " Scharfschießen
statt.

Es wird gesperrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

das von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich -König -Weg - Jdsteiner Straße - Tromveterst ^ ße

— Weg hinter der Rentmauer lbiS zum . Kellelbachta » . Weg
Kestelbachtal — Fischzucht , ur Blatter Straße — Teufelsaraben,
wea bis zur LeichtweiShöhle ."

Die vorgenannten Wege und Straßen . ?luSnabme der
innerhalb des abaeiverrten Geländes befindlichen , gebörkn
nicht zum Gefahrenbereich und sind kür den Verkehr frei gegeb en.
Jagdschloß Platte kann auf dielen Wegen gefahrlos erreich!
werden.

Vor dem Betreten beS abgcfverrten Geländes wird wegen
der damit verbundenen Lebensgefabr gewarnt.

Das Betreten beS SckiießvlaSes Rabenarund an den Tagen,
an denen nickt gesckosten wirb , wird wegen Schonung der Gras-
nutz uns ebenfalls verboten.

Wiesbaden , »1. Jan . 1916. Garnifon -Kommando.

Frankfurt a . M ., den 22. Januar
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando
Abt . III b T. - Nr . 1297/335.

Verordnung,
betr . : Behandlung von Geschlechtskrankheiten durch ns,

approbierte Personen.
Im Anschluß an meine Verordnung vom 18. 2. 1915- 1

III b 701/1492 — bestimme ich:
I. Verboten ist weiter:
1. Die Behandlung von Geschlechtskrankheiten durch

avvrobierte Personen.
2. Das Anbieten und die Abgabe von Heilmitteln , die

die Behandlung von Geschlechtskrankheiten bestimmt
ohne ärztliche Verordnung.

II . Prostituierten , die unter sittenvolizeiliche -: Konst.^
stehen, und ihren Wohnsitz in einer bestimmten Stadt &e§ Äoroll|
bezirks haben , wird verboten , die Stadt während der Kricz-
dauer zu verlassen . Von diesem Verbote können durch
polizeiliche Erlaubnis für den Einzelfall Ausnahmen zugelal?!»
werden.

Zuwiderhandlungen unterliegen der Bestrafung nach
des Gesetzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 185t
3536 Der Kommandierende General:

gez. : Freiherr von Gall.  General der Infanterie.

Frankfurt a. M „ den 15. Januar IM,
18. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Abt . III b T. B. Nr . 554/4 geh.

Betr . : Unbefugte Herstellung von Dienstsiegel».
Auf Grund des § 9 b des Gesetzes vom 4. 6. 1851 bestimm

ich für den mir unterstellten Korvsbezirk und — im Ein« ,,
nehmen mit dem Gouverneur — auch für den Beseblsbereij
der Festung Mainz:

Wer es unternimmt , ohne schriftlichen , mit Siegel - ofa
Stempelabdruck versehenen und ordnungsmäßig unterschriebe«!»
Auftrag einer Militärbehörde “

1. Siegel oder Stempel mit auf Militärbehörden beziigliiA
Inschriften,

2. Vordrucke zu Militärurlaubsscheinen.
3. Vordrucke zu Militärfahrscheinen

anzufertigen , oder bereits angeiertigte Gegenstände dieser An
ode.r Abdrucke der zu 1. genannten Siegel oder Stempel außer-
halb der dienstlichen Zuständigkeit an einen Anderen als die
Behörde entgeltlich oder unentgeltlich zu verabfolgen , wich, u-
fern nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen eine höher« Straii
verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu einem Jahre , oder üetffe
Vorliegen mildernder Umstände mit Hast oder mit Geldsttaji
bis zu 1500 Mark bestraft.

Der Kommandierende General:
gez. : Freiherr von Gall.  General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Betr . : Anmeldepflicht der Ausländer.

An die Stelle der Verordnung vom 27. 10. 1914 Md dir
36 852/2621 ) betr . Anmeldepflicht der Ausländer , tritt mit
kung vom 1. Januar 1916 folgende Verordnung:

Aus Grund der 88 4 und 9 des Gesetzes über den « fM*-
rnngszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:

§ 1. Jeder über 15 Jahre alte Ausländer bat stS
12 Stunden nach feiner Ankunft am Aufenthaltsorte unter *
legung seines Passes oder des seine Stelle vertretenden »eo
ließen Ausweises (8 1 Abs. 2 und § 2 Abs. 2 der Kais-E
Verordnung vom 16, Dezember 1914, R . G. Bl . S . 2ol > de
Ortsvolizeibebörde (Reviervorstand ) persönlich anzumeloeii.

lieber Tag und Stunde der Anmeldung macht die j
bebörde auf dem Patz unter Beidrückung des Amtsstegels
Vermerk . , , ^

§ 2. Desgleichen bat jeder Ausländer der tm § l
rieten Art , der seinen Aufenthaltsort verläßt , sich binnen - *\
den vor der Abreise bei der Ortsvolizeibebörde iPoluei ,
unter Vorzeigung seines Palles oder des seine Stelle vc , z,

zu.

vcrsönlich abznmelden . . -
Der Tag der Abreise und das Reiseziel wird von oe

volizeibebörde wiederum aus dem Palle vermerkt.
8 3. Jedermann , der einen Ausländer entgeltla - °

entgeltlich in seiner Behausung oder in seinen gewervu!
dcrgl . Räumen (Gasthäusern . Pensionen usw .) aufnimmr , "
pflichtet , sich über die Erfüllung der Vorschriften im 9
stens 12 Stunden nach der Aufnahme des Ausländers
gewillern und im Falle der Nichterfüllung der
bebörde sofort Mitteilung zu machen.

8 4. An - und Abmeldung gemäß 88 1 und 2 kann
ander verbunden werben , wenn der Aufenthalt des »u:
an dem betreffenden Orte nicht länger als 3 Tage aaue »_

§ 5. Die Ortsvolizeibebörde (Reviervorstand ) bat ^
sich an - und abmeldenden Ausländer Listen zu führen . " >-
men , Alter . Nationalität , Paßnummcr und Art des v ^
wie Tag der Ankunft . Wohnung und Tag der Abreiie « ^
Zugänge , Abgänge und Veränderungen dieser Liste Nw
in den Landkreisen dem Landrat , in den Stadtkreisen o ^
zeiverwalter (Polizeipräsident . Erster Bürgermeister - -
teilen.

§ 6. Die über den Aufenthaltswechscl von
und ihre periodische Meldevflicht für die Dauer des , ^
erlassenen allgemeinen Bestimmungen bleiben unvera . - m
stehen. _ 1 Pli'

8 7. Ausländer , welche den Bestimmungen der SS gM
zuwiderbandeln . werden mit Gefängnis bis »u eme ^ j
bestraft . Die gleiche Strafe trifft denjenigen , welcher
»uwiderbandelt.

Frankfurt a . M ., den 7. Dezember 1915. .
18. Armeevu " -Stellvertretendes Generalkommando .

Der Kommandierende General : .
Freiberr van Vall.  General der 3 »^ #*****
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